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•M186. Bvsiirbeitg, den 10. Angust. 1905.

Die englisch-frauzöfische Entente
und die KabeiprojeKte Frankreichs.

Die englisch-französische Entente wird zur Zeit
durch den Besuch der französischen Flotte in Ports-
motlth bekräftigt. Es ruht im Schoße der Zu¬
kunft, ob dieses viel erörterte Einvernehmen nur

von ephemerer oder von dauernder Bedeutung
sein wird. Indessen, wie dem auch sei, Frankreich
läßt sich durch seine Annäherung an England einst¬
weilen nicht von der Durchführung eines groß¬
artigen Unternehmens abhalten, das zweifellos
gegen Großbritannien gerichtet ist: von dem Aus¬
bau des französischen Kabelnetzes. Die Tragweite
der französischen Kabelpläne erörtert aufs ein¬
gehendste Oberleutnant zur See Gartzke im
neuesten Heft der „Marine-Rundschau“; die Welt-
kabeUarte des neuesten „Nauticus“ tut bei der
Lektüre dieser Abhandlung vortreffliche Dienste.

Bekanntlich ist England noch heute der einzige
Staat, der über ein weltumspannendes' Kabelnetz
verfügt und infolgedessen kabelpolitisch die Welt¬
herrschaft ausübt. Peinlich genug empfand Frank¬
reich die Folgen dieses Verhältnisses während der

Ausstände in Tonking, weil das auswärtige Amt
in London über Truppenbewegungen, Erfolge und
Mißerfolge der Franzosen stets ausfallend früher
unterrichtet war, als der französische Kolonial¬
minister. Noch drückender wurde die englische
Kabelherrschast für Frankreich, als im Burenkrieg
sämtliche Staatsdepeschen der nichtenglischen
Staaten infolge der Kabelzensur von Aden in
offener Schrift vorgelegt werden sollten. Solche
Erfahrungen führten zusammen mit der Faschoda-
krisis zu dem Plan eines großartigen französischen
Netzes unterseeischer Kabel, die gewisse Kolonien
mit dem Mutterlande verbinden sollten. Es handelt
sich dabei um die Legung von 26 657 Meilen unter¬

seeischer Kabel und 287 Kilometer Land-
telegraphen mit einem Gesamtkostenauswande von
rund 235 Millionen Franken. Die Ausführung
dieses Projektes wurde im Jahre 1901 auf 35
Jahre verteilt, die französische Regierung hat bis¬
her die Herstellung folgender Linien in Auftrag ge¬
geben: 1. Brest-Dakar, 2. Madagaskar-Reunion.
3. Reunion-Mauritius, 4. Saigon-Pontianek, 5.

Qran-Tanger, 6. Dakar-Pernambuco . In den
Subventiönsverträge.n hat sich die französische Re¬
gierung das Recht gesichert, jederzeit im beliebigen
Umfange in den Betrieb der Gesellschaft einzu¬
greifen; ferner hat sie die Besetzung aller Beamten¬
stellen mit Nationalsranzosen angeordnet und das
Verbot erlassen, durch fremdes Kapital in fremde
Abhängigkeit zu treten. Durch diese Befugnisse
wird das französische Kabe-lnetz zu einem sicheren
Regierungsinstrument.

Die Vollendung des ungeheuren Planes wird
noch lange auf sich warten lassen. Aber jeder
Schritt vorwärts zum Ziel schafft Frankreich neue

Werte aus Kosten Englands. Denn im Frieden
bereits brechen die französischen Kabel das britische
Kabelmonopol, im Kriege aber geben sie Frankreich
einen Machtzuwachs, der dazu verhilst, die Str.eit-
kräste zweckmäßig einzusetzen, weil Nachrichten¬
übermittelung und Besehlserteilung gesichert sind.
Möge sich Deutschland an dem Vorgehen der Fran¬
zosen ein Beispiel nehmen, »damit es auf einem Ge¬
biete, aus dem seine Anstrengungen noch unzu¬
länglich sind, seiner maritimen Bedeutung ent¬
sprechende Faktoren schasse!

Dev Kais«# in Psfen.
(Eigener Bericht.)
Die Ankunft in Posen.

OW. Posen, 8. August. Bei Hellem Sonnen¬
schein, der einen grellen Gegensatz zu dem gestrigen
trüben und regnerischen Tage bot, ist der Kaiser
heute früh 6,22 Uhr mittels Sonderzuges aus dem
Bahnhof Gerberdamm eingetroffen. Aus dem ein¬
fach aber sehr wirkungsvoll geschmückten Perron
waren zum Empfange anwesend: Der komman¬
dierende General des 5. Armeekorps General der
Infanterie von Stülpnagel, der Polizeipräsiden:
von Hellmann, Oberbürgermeister Dr. Wilms, der
Generaladjutant Gras von Hülsen-Häseler, sowie
die Spitzen der Behörden. Der aus 6 Wagen be¬

stehende Hofzug hielt etwa 20 Meter hinter dem

Bahnhöfe aus die Gerberdammbrücke zu, wo durch
die Gartenanlagen des Bahnhofes ein von Flag¬
genmasten, Fahnen und Girlanden eingesäumter,
mit Tannengrün bestreuter Gang geschaffen wurde,
vor dem die bereits am Sonnabend eingetrossenen
4 kaiserlichen Automobils Ausstellung genommen
hatten. Außer den Vertretern der Presse hatten
nur einige wenige Zivilpersonen und Eisenbahn¬
beamte Zutritt erhalten. Nachdem der Hoszug

zum Halten gebracht war, nahm der Kaiser dienst¬
liche Meldungen entgegen, bestieg sodann das be¬
reitstehende Automobil, in welchem zur Linken Ge¬
neraladjutant Gras vonHülsen-Häseler Platz nahm
und fuhr in mäßigem Tempo durch die vom Bahn¬
hof bis an den Schilling durch etwa 100 Flaggen¬
masten mit Eichen- und Tannengewinden sowie
Fahnen und Emblemen festlich geschmückte Straße.
Trotz der frühen Morgenstunde hatten an der
Feststraße etwa 3000—4000 Personen Ausstellung
genommen, die bei der Vorbeifahrt des Kaisers in
begeisterte Zurufe ausbrachen. Das Gefolge nahm
in den übrigen 3 Kraftwagen Platz und folgte in
kurzer Entfernung. Allgemein wurde das frische,
gesunde Aussehen des Monarchen bemerkt, der die
Uniform der schwarzen Husaren und grauen Man¬
tel angelegt hatte. Truppen waren nirgends aus¬
gestellt, nur vom 46. Infanterieregiment waren
Soldaten zur Absperrung und teilweiser Spalier¬
bildung aus der Straße zum Schilling und bis nach
Weitzenburg ausgestellt. Zur Beförderung des Ge¬
päcks waren 6 Rollwagen erforderlich; das übrige
Gefolge und die Spitzen der Behörden fuhren in
Equipagen und Kremsern nach dem Truppen¬
übungsplätze. Der Weg bis dahin war zum größ¬
ten Teile neu chaussiert und durchweg mit einer
Sandschicht bedeckt, die allerdings durch den gestern
sehr reichlich niedergegangenen Regen teilweise
weggespült war.

Die Fahrt nach dem Truppenübungsplätze
verlies glatt und ohne jede Störung. Die Ort¬
schaften und Einzelgehöfte, die der Kaiser passierte,
waren würdig geschmückt. Hervorgehoben sei die
Haltung der Einwohner der Gemeinde Nara-
Nl'owice, die fast ausschließlich Polen sind. Selbst
des Deutschen nicht genügend mächtig, entsandte
der Ortsvorstand einen Vertreter, um in der
Redaktion eines hiesigen deutschen Blattes sich die

Inschrift eines Willkommengrußes redigieren zu
lassen. Die Redaktionen waren bereits geschlossen,
der Zufall führte den Boten dem Schreiber dieses
in die Hände, der ihm den Rat gab, die Loyalität
der Einwohner von Naramowice dadurch zu be¬
kunden, daß sie aus der am Eingänge des Dorfes
ausgestellten Ehrenpforte folgende Inschrift an¬

bringen: „Heil unserm Landesherrn, die Ein¬
wohner von N.“ Dieser Rat ist tatsächlich befolgt
worden, ja die Gemeinde ging weiter, sie ließ von

235 Kindern ihrer und benachbarter Schulge¬
meinden Spalier bilden, die Gemeindevertretung
und die Gemeindeinsassen beteiligten sich daran,
ja selbst die Musik fehlte nicht. Bei der Durchfahrt
des Kaisers brach alles in solche jubelnde Zurufe
aus, daß dieser die Fahrt verlangsamen ließ und

mehrfach huldvollst durch Verbeugungen seine Be¬
friedigung zu erkennen gab. Die Freude der
Einwohner von N. war über die ihnen gezollte
Anerkennung keine geringe, denn den Kindern
Wurde ein solennes Fest veranstaltet und nach Be¬
endigung desselben mit ihnen und der gesamten
Einwohnerschaft mit dem Musikkorps an der

Spitze ein Festzug veranstaltet. Daß auch die aus

Ansiedlern bestehende Gemeinde Umultowo ihr
Möglichstes zum würdigen Empfange ihres Schutz¬
herrn getan hat, ist selbstverständlich.

Der Truppenübungsplatz war durch Fahnen¬
masten, Fahnen und Guirlanden würdig geschmückt
und bot einen prächtigen Anblick. Bei Ankunft
des Kaisers war bereits die Kavalleriedivision D.
vereinigt. Mit einem donnernden Hurrah be¬
grüßte sie den obersten Kriegsherrn. Die Aufgabe^
die den gewaltigen Truppenmassen von 10 Ka¬
vallerieregimentern oblag, war kurz folgende: Die
Division D. hatte den Auftrag, aus Posen vorzu¬
gehen, und die nach Norden und Nordwesten
führenden Bahnen zu zerstören. Die feindliche
Kavallerie kam von Posen-Schneidemühl-Skalitz
entgegen. Die Division ging nach Süden in 3
Kolonnen vor und als eine feindliche Kavallerie«-
division unter General von Pakosch im Vorgehen
von Schneidemühl nach Norden gemeldet war,
formierte sie sich zum Angriff, gedeckt hinter den
Höhen und ließ zunächst den Feind anlaufen. Di¬
vision E. kam mit ihrem rechten Flügel in das

Feuer der am Jägerwald ausgestellten Maschinen¬
gewehre, mit ihrem linken Flügel in das Feuer
des 35. Artillerieregiments

_

und wurde nach
schweren Verlusten durch die plötzlich hervor¬
brechende Kavalleriedivision D. geschlagen und nach
Süden zurückgeworfen.

Bei der darauffolgenden Kritik lobte der

Kaiser das geschlossene und schnelle Vorgehen der
beiden Divisionen, erkannte an, daß, da die Pa¬
trouillen der Division E. weite Umwege machen
nmßten, die Meldungen verspätet ankamen und
daher der Angriff der Division D. ein überraschen¬
der war. Division E. kam in das feindliche Ar¬
tillerie- und Maschinengewehrseuer und wurde
daher geworfen. Die Regimenter ritten vorzüg¬

lich und die parademäßige Attacke war tadellos
ausgeführt.

Hierauf sammelte der Kaiser die beiden Di¬
visionen nördlich Skalitz als Kavalleriekorps und

führte unter eigenem 'Kommando verschiedene
Exerzierbewegungen aus, die schließlich in einem

Paradegalopp der Divisionen in Linie hinterein¬
ander aus dem Paradefelde endigte.

_

Der Kaiser
sprach sich nochmals außerordentlich befriedigt
über die Leistungen und die Haltung der Truppen
aus. Es folgte zum Schluß ein Parademarsch der

Regimenter im Galopp, woraus der Kaiser sich an

die Spitze einer Eskadron des 1. Leibhusarenregi¬
ments setzte und mit den vereinigten Standarten
der anwesenden 10 Regimenter in das Lager des

Übungsplatzes einzog.
Um 12 Uhr fand das Frühstück in der Ossizier¬

speiseanstalt statt; die Speisenfolge war die fol¬
gende: Kalte Schüsseln, Sahnenkottelettes mit

Kartoffelmus, Kabinett, Creme, Baumkuchen,
Kaffee.

Die Absperrungsmaßregeln sind für morgen
erheblich gemildert worden und zwar aus persön¬
lichen Wunsch des Kaisers.

Über die Truppenübungen aus dem Übungs¬
platz liegt uns noch folgender Bericht des Wolsf-
schen Bureaus vor: Zur Übung waren zusammen¬
gezogen zehn Kavallerieregimenter zu einer Ka¬
valleriedivision D, welche von dem Inspekteur der
zweiten Kavallerieinspektion, Generalmajor

_

von

Tresckow-Stettin geführt wurde. Die vereinigten
Regimenter waren folgende: Grenadier¬
regiment zu Pferde Freiherrvon Derss-
l i n g e r, Dragonerregiment von Arnim, Ulanen¬
regiment Kaiser Alexander HI. von Rußland,
Jägerregiment zu Pferde Nr. 1, Husarenregiment
von Schill, Husarenregiment Fürst Blücher von

Wahlstatt, 1. und 2. Leibhusarenregiment, Dra¬

gonerregiment von Bredow und Ulanenregiment
von Schmidt. Dazu kamen die reitende Abteilung
des 1. Westpreußischen Feldartillerieregiments Nr.
35, die reitende Abteilung des Feldartillerieregi¬
ments von Podbielski, die Maschinengewehr¬
abteilungen 4 und 8. Diese Truppen waren zu¬

nächst geteilt worden. Fünf Kavallerieregimenter
mit einer reitenden Abteilung und Maschinenge¬
wehren standen bei Chojnica, die anderen be:

Nachod. Der Kaiser begab sich zur l.Abteilung, und
es begann sofort ein Gefecht beider Verbände gegen
einander. Um 7 Uhr 35 Minuten siel der erste
Schuß. Bald darauf griff auch die Maschinen¬
gewehr-Abteilung in das Gefecht ein, welches mit
einer gegenseitigen Attacke in der Gegend von

Chludowo endigte. Nach einer Besprechung ^dieses
Gefechts wurden sämtliche Regimenter bei Skalitz
zu einer Division zusammengezogen, unb von 9

Uhr ab folgte ein längeres Exerzieren in der Divi¬
sion. Nach einem weiteren Gefecht nahm der

Kaiser etwa 10y2 Uhr den Vorbeimarsch aller be¬

teiligten Truppenteile sowie der Leibgendarmerie
und Leibgarde der Kaiserin entgegen und begab
sich daraus in das kaiserliche Zeltlager, das bei den
Baracken errichtet worden ist. Zum Truppen¬
übungsplatz war nur sehr wenig Publikum zuge¬
lassen. Aus der Hinfahrt wurde der Kaiser trotz
der frühen Stunden besonders von der Schul¬
jugend lebhaft begrüßt.

Das Exerzieren der vereinigten Kavallerie-
Regimenter kommandierte der Kaiser selbst. Der
Kaiser nahm nach der Truppenübung eine Reihe
militärischer Meldungen entgegen, darunter die¬

jenige des Herzogs de la Victoria, der sich als
Militärattachee meldete. Das Frühstück nahm der
Kaiser im Offizierkasino des Barackenlagers ein
ebenso das Diner. Das Barackenlager' ist von den
Soldaten überaus reich mit Flaggenmasten, Guir¬
landen und Ehrenpforten ausgeschmückt worden.
Von dem kaiserlichen Feldlager genießt man eine
ante Aussicht über die Wartbeniederuna.

Politische Tooesschan.
** Bromberg, 9. August.

Wie wir es gleich von Ansang vermutet haben,
bestätigt es sich nicht, daß sich- die Regierung mit
einer über den Kopf des Reichstages hinweg ver¬

anlaßten Sendung neuer Truppen nach Südwest-
asrika einer Verletzung des Budgetrechts schuldig
gemacht hat. Die Sache liegt so, daß General
v. Trotha 300Mann als dringend nötig zum Schutz
der Etappenstraßen und zur Ausfüllung der durch
Tod, Krankheit usw. verursachten Abgänge von der

Regierung erbeten hat. Kann diese sie ihm ver-

weigern, wo Gefahr im Verzüge ist? Die Gänse
des Kapitols haben ihre Pflicht getan, sie werden
hoffentlich eine Weile Ruhe halten. Da es mit

Südwestafrika nichts war, werden sie nach anderer
Seite Ausschau halten. Kein Tag vergeht, ohne
daß nicht entweder in England oder in

»Deutschland das Wort Krieg fällt. Man wirv
es den beiderseitigen Regierungen Dank wissen
müssen, daß sie alles tun und alles vermeiden, was
die Möglichkeit eines Krieges in absehbarer Zeit
naherücken könnte. Darum darf man sich aber doch
nicht darüber täuschen, daß in England die Ab¬
neigung und die Neidsucht gegen uns in fort¬
währendem Zunehmen begriffen ist. Es würde
falsch sein, zu sagen, in Deutschland sei das näm¬
liche der Fall. Wir meinen aber, je weniger man

sich in Deutschland über die tatsächliche Stimmung
in England täuschen darf, desto mehr sollte die
deutsche Presse sich bei der Besprechung englischer
Angelegenheiten der größten Zurückhaltung 6e*

fleißigen. Sie braucht sich in keiner Weise etwas
zu vergeben; der Ton macht aber auch hier oft die
Musik, und es ist besser, jemanden, der ohnedies
gereizt zu sein leicht Veranlassung zu haben glaubt,
möglichst zu schonen, gleichviel ob er eine ganz
kranke oder nur eine halb kranke Leber hat.

Die Reichstagsersatzwahl in Pr. - Holland-
Mohrungen. Durch den Tod des Grasen Dohna
ist im Wahlkreise Pr.-Holland-Mohrungen eine Er¬
satzwahl zum Reichstage notwendig geworden. Der
Kreis gehört zum »sichersten Besitzstände der kon¬
servativen Partei. Sie hat seit dem Bestehen des
Reiches immer das Mandat gleich im ersten Wahl¬
gang davongetragen. Während der Liberalismus
es nur in den Jahren 1874 und 1877 zu einer

stattlichen Minderheit brachte, ist er in der späteren
Zeit mehr und mehr zurückgegangen, um bei den

letzten Hauptwahlen bis auf wenige Hundert zu¬
sammenzuschmelzen. Keineswegs aber hat sich der
Rückgang des Liberalismus in nennenswerter
Weise zu Gunsten der »Sozialdemokratie vollzogen.
Im Jahre 1899 zum erstenmal einen Kandidaten
aufstellend, der 923 Stimmen aus sich vereinigte,
ging die Sozialdemokratie bei der letzten Haupt-
Wahl aus 706 Stimen zurück. Die Konservativen
dagegen behaupteten bei den letzten drei allgemeinen
Wahlen ihren Stand mit rund 9000 Stimmen.
Da der Wahlkreis ganz überwiegend ländlich ist
(von den Wahlberechtigten wohnen fünf Sechstel
in Gemeinden unter 2000 Einwohnern, ein Sechstel
in Gemeinden mit 2000 bis 10 000 Einwohnern),
bürste sich auch bei der kommenden Nachwahl an
dem bisherigen Stimmenverhältnis nichts wesent¬
liches ändern.

Von dem Kaiser ist aus ein Telegramm, das
den Dank des Norddeutschen Lloyd für den Voll¬
zug der Hafenerweiterung in B r e m er¬

haben aussprach, gestern dem Norddeutschen
Lloyd folgende Antwort zugegangen: Truppen¬
übungsplatz Posen. Ihr freundliches Telegramm
von gestern betreffend den Vollzug der Hafen>
erweiterung in »Bremerhaven habe ich mit 'Genug¬
tuung erhalten. Wie bisher, kann der Norddeutsche
Lloyd meiner kaiserlichen Fürsorge auch in Zukunft
stets versichert sein, und ich bin der gewissen Zu-

! verficht, daß es seiner erprobten und weitblickenden

| Tatkraft gelingen wird, die ihm nunmehr gestellte
große Ausgabe so zu läsen, daß daraus dem Lloyd
ein weiteres Aufblühen und dem gesamten deutschen
Vaterlande ein bleibender Segen erwächst.

Wilhelm I. R.

Nach den vorliegenden Berichten über daS
Eisenbahnunglück bei Spremberg, über das wir an

anderer Stelle ausführlich berichten, besteht der
letzte Grund des erschütternden Ereignisses darin,-
daß jener Teil der Strecke eingleisig ist. Das
Abgeordnetenhaus sollte daher die Spremberger
Katastrophe zum Anlaß nehmen, vom Eisenbahn»
minister die schärfste Prüfung aller eingleisig be-

i triebener Strecken zu fordern. So gering im Ver¬

hältnis zur Zahl der Züge und zur Ausdehnung
des Eisenbahnnetzes die Zahl der Unglückssälle ist-
so dringend muß daraus bestanden werden, daß
übermäßige Sparsamkeit nicht die Quelle »von

Katastrophen werde.
Zur Fleischnot. Wie uns aus Berlin ge¬

drahtet wird, sind nach der „Neuen Politischen
Korrespondenz“ die Vorsitzenden sämtlicher
Landwirtschastskammern Preußens für den 1L
August zu einer Konferenz wegen der Fleisch¬
teuerung nach Berlin geladen. — Gestern (Diens¬
tag) wurde in Berlin in 26 von den Sozial¬
demokraten einberufenen Volksversammlungen die

Fleischnot besprochen. Überall wurden gleich¬
lautende Resolutionen angenommen, worin die

unumschränkte Einfuhr fremden Schlachtviehs ver¬

langt wird. — Wie wir hören, herrscht in Un¬
garn die Schweineseuche in einem Maße,
daß die österreichische Regierung die Einfuhr un¬

garischer Schweine verboten hat. In B a y e r n ist
viel von einem Angebot italienischer Viehhändler
die Rede, Schweine zu billigeren Preisen einzu¬
führen. Minister von Feilitzsch soll das Angebot
abgelehnt haben.

Der Bundesrat wird seine Vollsitzungen am

5. Oktober wieder aufnehmen.



Durch die Blätter ging kürzlich die Meldung,
daß zwischen dem Erbßroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz und der Prinzessin Viktoria von Gon«
naught eine Ehe beabsichtigt sei und daß das Pro¬
jekt bei dem Besuch der Großherzoginwitwe von

Mecklenburg-Strelitz jüngst in England geplant
worden sei. Die Landeszeitung in Neustrelitz ist
eremächtigt zu erklären, daß die Nachricht absolut
unzutreffend ist.

Zehnstundentag in der Textilindustrie. Wäh¬
rend in Sachsen, Thüringen, in der Lausitz und
im Rheinland die Einführung des Zehnstunden¬
tages bisher namentlich im Hinblick auf das Aus¬
land abgelehnt wurde, finden zwischen den ein¬
zelnen Gruppen der süddeutschen Textilindustrie
schon feit Wochen Verhandlungen statt, welche auf
die gemeinsame Einführung des Zehnstundentages
hinzielen.

Zum französischen Flottenbesuch in England.
Telegraphischer Berichtigung aus London zufolge
lautete der Schluß des von König Eduard
am Montag abend beim Diner auf der Königsjacht
in Cowes ausgebrachten Trinkspruches wie

folgt: Ich hoffe, daß Ihr Besuch in den englischen
Gewässern die Freundschaft zwischen unseren bei¬
den Ländern noch enger knüpfen wird. Ich bin
überzeugt, daß ihr hauptsächlichster Gewinn auf
der Aufrechterhaltung des Friedens beruhen wird.
Es ist zu wünschen, daß die guten Beziehungen,
die zwischen den beiden so eng benachbarten Völkern
bestehen, fortdauern und sich verstärken werden.
Ich trinke auf die Gesundheit des Präsidenten der
Republik und wünsche zu gleicher Zeit der fran¬
zösischen Flotte eine glückliche Entwickelung.

über einen Aufstand der Eingeborenen wird

der „Köln. Ztg.“ aus Portugiesisch-Westafrika ge¬
meldet: Im Bezirk Caconde nördlich Deutsch-
Ovamboland, wo die Portugiesen vor Jahresfrist
eine schwere Niederlage erlitten, griffen 6000

Kuanjanas mehrere von portugiesischen Ansiedlern
bewohnte Dörfer an. Die meisten Bewoh¬
ner wurden niedergemetzelt und alle

Häuser verbrannt. Drei französische Missionars
waren von den Räubern weggeschleppt worden,
vermochten aber wieder zu entkommen.

Die Wirren in Kreta haben nunmehr zu einem
blutigen Einschreiten der Sch u tz -

mächte geführt; bemerkenswert ist, daß es ge¬
rade ein russisches Kriegsschiff war, das
die blutige Exekution ausführte; wir erhalten
folgendes Telegramm:

Kanea, 9. August. (Telegramm.) Die In¬
surgenten bemächtigten sich des Zollhauses im

Dorfe Castella und wollten nicht zulassen, daß das

russische Kanonenboot „Chrabry“ eine

Abteilung (Nendarmen landete, die wieder Besitz
von dem Zollhause nehmen sollte. Das Kanonen¬
boot bombardierte und zerstörte das Dorf durch
120 Schüsse. Die Insurgenten, deren Feuer zwei
russische Seeleute verwundete, hißten schließlich
die weiße Flagge.

DeuLschtanö.
nie. Berlin, 9. August. Der Statssekretär Dr.

Graf von Pofadowsky beendet seinen län¬
geren Sommerurlaub erst in der zweiten Hälfte des
Septembers. Der Staatssekretär Freiherr von

Stengel, kehrt demnächst von feinem Urlaub hier¬
her zurück. Er verbringt denselben zum größten
Teil in seiner bayerischen Heimat. Letzthin war er

wieder von dem Prinz-Regenten von Bayern zu
Tisch geladen.

München, 8. August. Prinz Heinrich
von Preußen ist heute abend mit Automobil hier
eingetroffen.

Meerane, 7. August. Der „Meeraner Ztg.“
zufolge ist .heute in den Betrieben des Verbandes
der Vogtländischen Streichgarnfärbereien die Aus¬
sperrung vollzogen worden.

3Utsl'artd.
Österreich.

Budapest, 8. August. Bei der Stichwahl
in Liptau-Szent-Miklos zwischen dem Justiz-
minister Lanyi und dem Slovaken Stodola wurde
Lanyi mit 33 Stimmen Mehrheit zum Abgeord¬
neten gevxrhlt. — Wie die nähere Untersuchung
ergeben hat, ist bei dem Zusammenstoß der
Bauern burschen mit dem Militär in

t Eger (Erlau) nur ein Bursche erschossen worden;
auch ist die Zahl der Verwundeten geringer, als
erst angegeben wurde. — Die seit sechs Wochen
ausständigen >G r u b e n a r b e i t e r im

/Kohlenrevier der Donau-Dampfschiffahrts-^Gesell-
schaft haben beschlossen, bei ihren Forderungen zu
beharren, und die Bedingungen der Gesellschaft
für unannehmbar erklärt.

Lemberg, 7. August. Der Metropolit
von M o h i l e w Graf Szembek ist in Poremba
(Galizien), woselbst er bei Verwandten weilte,
gestorben.

Frankreich.
Paris, 8. August. Der Justizminister

CH au miß hat seine Urlaubsreise unterbrochen
und ist hier eingetroffen, um Klarheit darüber zu
gewinnen, ob sich für ein gerichtliches Ein¬
schreiten in der Angelegenheit Jaluzot
die notwendigen Voraussetzungen finden ließen.
Heute veröffentlicht der Deputierte Rouannet die
Anschuldigung gegen Jaluzot, daß kurz bevor die
Darlehns-Zurückzahlungen an die kleinen Sparer
eingestellt wurden, Beträge in Höhe von mehreren
hunderttausend Francs an Freunde und Verwandte
Jaluzots bei den Schaltern zur Auszahlung ge¬
langten. In diesem Vorgänge erblickt Rouannet
einen genügenden Anlaß zur strafrechtlichen Be¬
handlung der Angelegenheit. Temps führt be¬
züglich der Angelegenheit' Jaluzots aus: Wenn
bis jetzt weder vom Standpunkte der strafrecht¬
lichen Verfolgung noch vom Standpunkte kauf¬
männischer Maßnahmen irgend etwas geschehen ist,
so hat das seinen Grund darin, daß man angesichts
der voraussichtlich sehr schweren Folgen erst genaue

Feststellungen abwarten will, ehe man gerichtlich
einschreitet. Die Vertreter einer Anzahl von

Kreditanstalten, welche prüfen werden, ob sie dem
Printemps finanzielle Hülse leisten können, sind
zur Zeit versammelt. Der Temps glaubt zu wissen,
daß die Prüfung der Bücher des Printemps, welche
der provisorische Verwalter Bourgeois vorgenom¬
men hat, ergebe, daß die Aktiva die Passiva um 5
bis 6 Millionen Francs übersteigen.

Rußland.
Petersburg, 8. August. Die Petersburger

Telegr.-Agentur meldet: Die Einberufun-g
der Reservisten zu den diesjährigen Herbst-
übungen ist rückgängig gemacht worden.

Moskau, 7. August. Wenn die Absicht be¬
standen haben sollte, gegen das Bureau und die
Teilnehmer des Sem st Wokongress es
gerichtlich vorzugehen so ist dieselbe jetzt
aufgegebn worden. Senator Postowski ist hier ein¬
getroffen, der beauftragt ist, sich mit allen 'Einzel¬
heiten betreffend die genannten Kongresse bekannt
zu machen. Er verkehrt mit dem Fürsten Tru-
betzkoi, mit Golowin und anderen Mitgliedern des
'Semstwokongresses. Me behauptet wird, besteht
in Regierungskreisen der Verdacht, nach dem letzten
Kongresse sei ein Zusammenschluß der Semsüvo-
vertreter mit den Radikalen erfolgt.

Türkei.

Konstantinopel, 8. August. Nach dem bis¬
herigen Ergebnis der Untersuchung der Mdiz-
kommission werden nicht, wie ursprünglich gemeldet,
32 Inländer, sondern nur zwei der Täterschaft
oder der Mithilfe 'bei dem Attentat verdächtigt.
Infolge des Attentats ist die Erlaubnis, dem Se-
lamlik beizuwohnen, sehr eingeschränkt worden; die
diplomatischen Missionen wurden von der Maß¬
nahme verständigt. Me Untersuchungskommisston
des Mdiz hat die Nachricht erhalten, daß der des
Attentats verdächtige Rips in der Schweiz ange¬
kommen sei. Der Belgier Joris erscheint auch da-§
durch kompromittiert, daß er mit dem Armenier
Dhidir in Beziehung stand; deshalb vermutet man

noch immer, daß in die Attentatsangelegenheit
Mazedonier und Armenier verwickelt sind.

Bulgarien.
Sofia, 7. August. Die Antwort der

Pforte auf die Beschwerde Bulgariens betr.
Durchsuchung der Exar-chatskanzlei und Verhaftung
von Exarchatsbeamten hat die bulgarische Re¬
gierung nicht befriedigt. Die Regierung
richtete eine neue, in scharfem Tone gehaltene
Protestnote an die Pforte.

Dänemark.

Rönne, 8. August. 10 deutsche Kriegs¬
schiffe passierten heute mittag 1 Uhr Hämmeren
an der Nordspitze von Bornholm.

Schweden.
Stockholm, 8. August. Zum schwedischen Ge¬

sandten in Paris wurde der ehemalige Minister
des Äußeren Graf August Fersen Gyldenstolpe er¬
nannt.

Großbritannien.

London, 8 .August. Unterhaus. Im Verlauf
der Beratung der Appropriationsbill griff Asquith
(Lib.) das Ministerium an und erklärte, die Re¬
gierung besitze nicht mehr das Ver¬
trauen des Landes. Die britischen Kolonien
und das Ausland seien sich klar darüber, daß die
Regierung kein Ansehen genieße und keine Macht
Babe. Pemierminister Balfour erwiderte, die
Regierung besitze das Vertrauen der Mehrheit des
Hauses, und so lange sie dieses Vertrauen besitze,
könne man ihr billigerweise nicht vorwerfen, daß
es ihr an genügendem Ansehen fehle, um die aus¬
wärtigen Angelegenheiten und die Angelegenheiten
der Kolonien zu verwalten. (Beifall bei den Mi¬
nisteriellen.) Hinsichtlich der Möglichkeit, daß ein
liberales Ministerium ins Amt kommen
könne, erklärte Balfour, es bestände gerade-
zuFurchtindeneuropäischenStaats-
kanzleien und in den Kolonien bezüglich der
Möglichkeit eines Regierungswechsels. Er hoffe,
diese Furcht möge sich gegebenenfalls als grundlos
erweisen, wenn auch eine liberale Verwaltung
möglicherweise nicht zum Ruhm und zur Festigung
der Stellung Englands beitragen würde. Die
zweite Lesung der Appropriationsbill wurde mit
197 gegen 87 Stimmen angenommen.

Das Oberhaus hat die dritte Lesung der
Fremdenbill angenommen.

Amerika.

Oysterbay, 8. August. Präsident Rooseivelt
wurde durch das Staatsdepartement benachrichtigt,
daß der venezolanische Bundesgerichtshof
beschlossen habe, den Vertrag mit der Bermuda
Asphalt-Kompagnie für ungültig zu erklären. Es
soll in dieser Angelegenheit nichts geschehen, bis
Unterstaatssekretär Root zurückgekehrt, und ein Be¬
richt des Gesandten i/t Caracas eingegangen ist.

Die Friedenskonferenz.
Die Friedensdelegierten sind endlich an ihrem

Bestimmungsorte, in Portsmouth, angekommen
und haben von den amerikanischen Behörden die
Räume, in denen die Friedenskonferenz tagen soll,
zugewiesen erhalten. Die erste Satzung der Kon¬
ferenz, die vermutlich nur der Prüfung der gegen¬
seitigen Vollmachten gelten wird, ist für den
heutigen Mittwoch in Aussicht genommen. Wir
verzeichnen die folgenden Depeschen:

Portsmouth (New Hampshire), 8. August.
Der Präsident des russischen Ministerkomitees
Witte ist gestern abend von Boston hier einge¬
troffen.

Portsmouth, 9. August. (Telegramm.) Der

russische Friedensdelegierte Baron von Rosen und
die japanischen Delegierten trafen gestern hier ein.
Alle Delegierten nahmen im Hotel „Wentworth“
Wohnung. Heute vormittag begaben sie sich in
einem Boot nach dem Marinearsenal, wo sie
von dem Konteradmiral Mead nebst Stab be¬
grüßt wurden. Es wurde Salut geschossen und

die Marinemannschasten erwiesen ihnen die mili¬
tärischen Ehren. Den Bevollmächtigten wurden
neun Zimmer im Marinevorratsgebäude zuge¬

wiesen. Den Delegierten wurde dann ein Früh¬
stück gegeben, bei dem die amerikanischen Offiziere
mit ihren Gattinnen zugegen waren. Die De¬

legierten kehrten darauf ins Hotel zurück.

Knnft und Wissenschaft.
Julius Stinde, der Verfasser der bekannten

und viel gelesenen Buchholz-Romane, (Buch-
holzens in Italien, Familie Buchholz, Frau Buch-
holz im Orient usw.) ist, wie das „Berl. Tagebl.“
meldet, gestern g e st o r b e n. Er wurde im Hause
eines Freundes, des Landrats Federath in Ols¬
berg bei Kassel, wo er zur Erholung weilte, von
einem Herzschlag dahingerafft. Stinde, der am

18. August 1841 im Holsteinischen geboren war,
war zuerst Apotheker und widmete sich Ende der
70er Jahre, wo er nach Berlin übersiedelte, aus¬

schließlich der literarischen Tätigkeit. Seine ersten
Arbeiten blieben unbeachtet, bis ihn seine Buch-

-holz-Geschichten mit einem Schlage zu einem der
populärsten Schriftsteller machten. Stinde war

Junggeselle und lebte in den. letzten Jahren mit
einer Schwester zusammen. Er wird am Freitag
in seiner Holsteinischen Heimat, in Lensahn, be¬
erdigt werden.

Um ein hohes Alter zu erreichen, muß, wie
ein hervorragenderHygieniker verkündet, vor allem
schon der Anfang des Lebens ein möglichst guter
und kräftiger sein. Daraus ergiebt sich die unge¬
heure Bedeutung der Fragen über die beste Art
der Kinderernährung, über die beste Beschaffenheit
und Behandlung der Milch usw. Ferner muß eine
regelmäßige Beschäftigung gesichert, die Armut
vermindert werden. Der Alkoholgenuß wird nicht
in Bausch und Bogen verdammt, aber die Behaup¬
tung festgehalten, daß er im Übermaß den Men¬
schen vorzeitig altern macht. Auch das amerika¬
nische Hasten darf nicht zum Vorbild genommen
werden, vielmehr muß, wenn die Sterblichkeit her¬
abgesetzt und die Lebensdauer verlängert werden
soll, eine Rückkehr zu einfacherer und ruhigerer
Lebensweise erfolgen. Die Masse des Volks muß
von der drückenden Not und Sorge um die Zukunft
befreit werden, was vielleicht durch eine Aus¬
dehnung der Alterspensionen geschehen könnte.
Daß dies der rechte Weg wäre, entnimmt der
Apostel des langen Lebens daraus, daß die Le¬
bensversicherungen dazu beigetragen hätten, die
menschliche Lebensdauer zu verlängern. — Wohl
dem Politiker oder Gelehrten, der aus diesen guten
Lehren praktisiche Folgerungen zu ziehen weiß!
Vorläufig erscheint ein Erfolg auf solcher Grund¬
lage noch weniger aussichtsreich als etwa auf der
von wissenschaftlichen Arbeiten wie denen Metschni-
kofss, der das Leben durch Bekämpfung der Über¬
handnähme der weißen Blutkörperchen verlängern
möchte.

Physiologische Forschungen tut Hochgebirge.
Die Bedeutung physiologischer Forschungen in
großen Höhen zeigt von neuem eine sehr wichtige
Sammlung von Studien, die der bekannte
italienische Forscher Prof. A. Mosso soeben unter
'dem Titel „Arbeiten des Jahres 1903 im inter¬
nationalen wissenschaftlichen Laboratorium auf dem
Monte Rosa“ veröffentlicht hat. In dieser Zeit
sind zwei wissenschaftliche Expedittonen nach- dem
Gebäude der Punta-Gnifettt (4560 Meter, Königin
Margherita-Hütte) unternommen worden. An der
ersten, vom 12. bis 26. August, nahmen die Pro¬
fessoren und Doktoren Mosso, Galeotti, Mlarro,
Foa, Agazzotti, Magnani teil; die zweite vom 2-1.
August bis zum 7. September wurde von Professor
Zuntz (Berlin) und Durig (Wien) geleitet. Der
Band, der in französischer Sprache über die Unter¬
suchungen der ersten Expedition und in deutscher
über die der zweiten Expedition berichtet, bildet
den ersten Band der Abhandlungen des „Inter¬
nationalen Laboratoriums für Physiologie auf dem
Monte Rosa“. Ein zweiter Band wird in kurzem
erscheinen und das Geschichtliche, den Katalog der
Jnfttumente und die bis ins einzelne gehende Be¬
schreibung eines zweiten Instituts enthalten, dessen
Einrichtung der unermüdliche Professor Mosso
gegenwärtig betreibt, des .„Internationalen In¬
stituts für wissenschaftliche alpine Forschungen“ auf
dem Ollenpaß. Dort erhebt sich! ein Gebäude mit
16 Zimmern, einer Bibliothek und verschiedenen
Laboratorien. Die Untersuchungen des Jahres
1903 zeigen nun nach einer in der „Nature“ ge¬
gebenen Übersicht u. a. folgende Ergebnisse: die ver¬
mehrte Erzeugung von Milchsäure steigert auf
hohen Bergen die alkalische Beschaffenheit des
Blutes. Die roten Blutkörperchen vermehren sich
(parallel mit dem Hämoglobin, entgegen früheren
Beobachtungen) von 1800 Meter an; in einer Höhe
von 3000 Metern zeigt sich die Zunahme in den
an der Oberfläche liegenden Adern in acht bis
neun Stunden, in den großen Arterien erst nach
acht bis zehn Tagen. Die Verdünnung der Luft
bewirkt nicht einen Überschuß, sondern irrt Gegenteil
eine Verminderung der Häufigkeit und Tiefe der
Atmung, sowohl beim Menschen wie auch beim
Hunde. Das Schlucken geschieht viel schneller. Diese
Schlußfolgerungen einiger Kapitel Zeigen, ein wie
weites Feld wertvoller Forschungen Professor
Mosso hier den Physiologen eröffnet hat.

— Was einem Prinzen passieren kann. Aus
Swinemünde wird gemeldet: Der älteste Sohn des
Prinzen Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich
Heinrich, Kommandeur des Schwedener Dragoner¬
regiments, der sich zurzeit als Badegast in Zivil
in Swinemünde aufhält, machte am Sonnabend
abend vom Leuchturm aus photographische Auf¬
nahmen und wurde von dem Wachtposten ststiert.
Nachdem seine Personalien festgestellt waren,
wurde er natürlich entlassen.

— Amerikanische Engelmacherinnen. Aus
Newyork wird der „Nat. Ztg.“ geschrieben: „Die
„Engelmacherei“ ist bekanntlich im „Lande der un¬

begrenzten Möglichkeiten“ ein sehr einträglicher
Erwerbszweig. Als die berüchtigte Philadelphiaer
Engelmacherin Frau Howland Aßmead verhaftet
wurde, stellte es sich heraus, daß ihr „Eta¬
blissement“, in dem die Säuglinge in einem großen

Heizofen verbrannt wurden, wöchentlich einen
„Gewinn“ von ca. 6000 Mark abwarf. In Newyork
ergaben die Untersuchungen, daß 25 „Baby-
Farmen“ existierten, in Herren monatlich wenigstens
1000 Kinder beiseite geschafft wurden. Der Anwalt
der „New Aork State Medical Association“ James
Taylor erklärte sogar, daß in den Straßen der
Metropole jährlich Leichen von 1500 neugeborenen
Kindern aufgefunden würden und daß jährlich
12 000 Geburten nicht zur Kenntnis der Behörden
gelangten. Vor einigen Tagen wurden nun im
„Hartem Polizeigericht“ abermals zwei Engel¬
macherinnen als Arrestantinnen vorgeführt. Auch
diese „Verhandlung bewies aufs neue, daß das
„furchtbare Gewerbe“ in Newyork immer noch in
vollster Blüte steht. Angeklagt waren zwei Italie¬
nerinnen. Beide wurden beschuldigt, nicht weniger
als 175 Säuglinge in der italienischen Kolonie des
oberen Harlems „untergebracht“ zu haben. Das
Vemerkrenswerteste in diesem Prozeß ist aber, daß
die beiden Frauen sich viele Kinder aus dem Find¬
lingskloster der Barmherzigen Schwestern in
Brooklyn zu holen pflegten, da das Kloster für die
auswärtige Ernährung und Pflege der Kinder 10
Dollars monatlich zu zahlen pflegte. Das Geld
wurde auch dann immer weiter gezogen, wenn die
Kinder bereits „gestorben“ waren. „Wenn die
Kinder sterben, kann ich doch nichts dafür!“, suchte
sich eine der Italienerinnen im Gericht zu ver¬
teidigen.

— Der Scharfrichter und sein Begleiter. In
Dünkirchen wurden, wie der „Nat.-Ztg“ von dort
geschrieben wird, Sonnabend die. belgischen Schif¬
fer Van den Bogaert und Zwartwaeger hinge¬
richtet, welche am 24. Dezember v. I. die Schiffer¬
frau Knockaert auf ihrem Boote, wo sie allein war,
ermordeten, um zu stehlen. Als der Scharfrichter
Deibler mit der Guillotine in Dünkirchen ankam,
holte ihn der Witwer der Ermordeten auf dem
Bahnhöfe ab, und verließ ihn nicht mehr, bis er die
Köpfe der Mörder fallen sah.

— Eine beschlagnahmte Schülerzertung. Im
Anzeigenteil der „Konstanzer Zeitung“ macht die
Staatsanwaltschaft die vom Amtsgericht verfügte
Beschlagnahme der Schülerzeitung „Mulus,
Gymnasium Konstanz“ und deren Platten und
Formen bekannt. Die zeichnerisch ganz hervor¬
ragende Schrift enthält Karikaturen von Lehrern.

— Über einen raffinierten Gaunertrick schreibt
man der „Straßb. Post“ aus Paris: Vor einem
Hause, dessen Tür mit schwarzem Tuch ausge¬
schlagen ist, harrt der düstere Wagen, in dem wir
alle unsere letzte Spazierfahrt machen. Unter den
Leidtragenden befindet sich ein Mann, dessen
langer, peinlich sauber abgebürsteterRock in seinem
Zuschnitt unbeholfene Biederkeit verrät, offenbar
bedeutet er den Zenith in der Laufbahn eines dörf¬
lichen Meisters Zwirn. Der Mann führt mit
schwarzbehandschuhter Hand das Taschentuch über
Stirn und Wangen, man weiß picht recht, ob er

die perlenden Schweißtropfen oder eine verstohlene
Zähre abwischt. Kummervollen Antlitzes und ver¬

schüchtert sieht er sich in der fremden Umgebung
um, endlich nähert er sich einem Herrn, dessen
harmlos gutmütiges Äußere ihm Vertrauen einzu¬
flößen scheint. „Ach mein armer Vetter,“ murmelt
er mit tränenerstickter Stimme, „er war so gut, ein
Mann von Kopf und Herz. Die Familie erleidet
einen unersetzlichen Verlust.“ Der harmlose Herr
nickt wehmütig beistimmend; dadurch getröstet und
ermutigt schließt sich der „Vetter vom Lande“ an

ihn an, als der Zug sich in Bewegung setzt. Er
deutet auf die nächsten Verwandten, die dicht hinter
dem Sarge schreiten: „Sehen Sie Georges an! Es
ist doch Georges? Ich kann mich täuschen, denn
ich habe seit geraumer Zeit meine Verwandten
nicht mehr gesehen. Wissen Sie, wenn man auf
dem Lande wohnt! Ja. der arme Georges! Er
ist ganz und gar zerschmettert. Seine Frau hat
Nervenzufälle gehabt.“ Der harmlose Herr blickt
mit vermehrter Teilnahme und Sympathie auf
feinen gefühlvollen Nachbar, der sich dadurch be¬
wogen fühlt, fein trübes Inneres noch mehr zu
enthüllen. Er faßt feinen Begleiter vertraulich am

Arm: „Ach, ein Unglück kommt selten allein. Den¬
ken Sie sich, ich reise im Schmerz um meinen Vetter
nach Paris, achte am Bahnhof nicht auf meine Hab¬
seligkeiten -— in meiner Heimat gibt es keine
Taschendiebe — und da hat man mir richtig meine
Reisetasche und mein Portemonnaie gestohlen.
Wenn ich nur meiner Frau telegraphieren könnte
und etwas Geld zu einem Imbiß in der Tasche
hätte. Ich wage nicht, meinen Verwandten jetzt
mit solchen Dingen zu kommen. Sollten Sie —“

Der harmlose Herr nickt verständnisinnig und zieht
den armen Beraubten in eine Nebenstraße. Dort
greift er in die Brusttasche, holt eine Metallmarke
hervor und spricht, indem sein mildes Auge plötz¬
lich einen harten, stechenden Polizeiblick erhält:
„Wie Sie sehen, mein Herr, bin ich Geheimpolizist.
Das Vernünftigste ist, Sie folgen mir, ohne Auf¬
sehen zu machen, zur Wache. Ihre Schliche sind be¬
kannt!“ Der „Vetter vom Lande“ folgt, diesmal
mit aufrichtiger Betrübnis, seinem so schrecklich de¬
maskierten Begleiter. Dem Polizeikommissar ge¬
stand er ein, daß er seit Zwei Jahren davon lebe,
bei Begräbnissen den ausgeraubten Verwandten
ar§ der Provinz zu spielen; dieses Gewerbe habe
ihm täglich im Durchschnitt 20 Mark eingebracht.
In seiner Wohnung fand man eine Anzahl schwar¬
zer Röcke verschiedenen Charakters, die er, dem
Milieu entsprechend, abwechselnd zu verwenden
pflegte.

Kleine Militiirreitung.
Kapitän Jacobsen, bisher Kommandant des

Kreuzers „Prinz Adalbert“, wird, der „Nat.-Ztg.“
zufolge, zum 1. Oktober das Kommando von

„Prinz Adalbert“ abgeben und eines der größten
Linienschiffe, „Braunschweig“, erhalten. Wie
schon gemeldet, ist Kapitän Jacobsen für die
Schießerfolge gegen Torpedoboote bei Saßnitz mit
dem Kronenorden 2. Klasse ausgezeichnet worden.



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 9. August.

f Personalien. Der bei der hiesigen Regierung
beschäftigte Regierungsrat Koeppel ist der könig¬
lichen Ansiedelungskommission in Posen über¬
wiesen worden. Der Landmesser Birke ist als Ka¬
tasterlandmesser einberufen und der Regierung in
Gumbinnen zur Beschäftigung überwiesen worden.

f Versetzung. Der Amtsgerichtsrat Tiesler
aus Dt. Krone ist an das Landgericht Hieselbst ver¬

setzt worden.
* In Patzers Sommertheater ging gestern

abend vor gut besetztem Hause die komische
Operette „Nanon, die Wirtin zum goldenen
Lamm“ in Szene. Sowohl die darstellerischen
wie die musikalischen Leistungen konnten im ganzen

befriedigen, wenn auch mitunter etwas mehr
Frische des Spiels wünschenswert gewesen wäre.
Die Titelrolle lag in den Händen von Fräulein
Wurm, die sie im ganzen recht wirkungsvoll zu

gestalten wußte und auch gesanglich manche Reize
bot. Herr Martini-Basch stattete die Rolle des

Marquis mit gelungener Komik aus und erzielte
mit seinem Kompagnon Hektor (Herr Steinbeck)
des öfteren Beifallsstürme bei offener Bühne. Die
Ninon gab Fräulein Brange mit Wärme und Herr
Haupt gab darstellerisch den Abbe ganz passabel.
Gesanglich vermochte Herr Haupt keine rechte
Wirkung zu erzielen. Die Stelle des Tambour-
majors gab Herr Voissel im allgemeinen ziemlich
gut, nur wäre ein freieres Spiel erwünscht gewesen.
Von den übrigen Mitwirkenden verdienen noch Er¬
wähnung Fräulein Benda als Page, Herr Tallard
als Neffe, Fräulein Rohland als Frau von

Maintenon und Herr Birkholz als König Lud¬

wig XIV. Die Musik unter Leitung des Herrn
Riedner brachte die leichten Weisen befriedigend
zum Vortrag, nur wäre bei der Begleitung in der

Regel mehr Zurückhaltung am Platze gewesen.
Das Haus war recht beifallsfreudig.

* Elysium-Theater. Am Dienstag, 15. August,
wird der Pistonvirtuose Berthold Richter, Herzog¬
licher Kammermusiker von der Hofkapelle in

Braunschweig, der ja vom letzten Konzert .
des

Künstler-Waldhorn-Quartetts her bei unserem
Publikum noch in gutem Andenken steht, mit der

Kapelle der 34er ein Konzert veranstalten.
* Spielplan der Sommertheater. Patzer.

Heute Mittwoch kommt die komische Operette
„Fatinitza“ zum letzten Male zur Aufführung.
Morgen Donnerstag findet ein Benefiz für den

Oberregisseur Herrn Julian Martini-Basch statt.
Der Künstler hat für seinen Ehrenabend die zug¬
kräftige Operette „Die Fledermaus“ gewählt, und
wird darin den Gefängnisdirektor Frank spielen.
— Elysium. Heute geht das reizende Lustspiel
„Tilli“ in Szene. Frau Direktor Else Oscar, das

frühere langjährige Mitglied der Elysiumbühne,
wird darin ihr Gastspiel als „Thekla Rebus“ be¬
ginnen. Morgen Donnerstag konzertiert im Gar¬
ten die gesamte Kapelle der 34er. Als Benefiz für
Herrn Oberregisseur R. Lübeck geht am Freitag
Scribes „Glas Wasser“ in Szene.

* Eine Zentralsitzung der Gemeindebeamten
des Königreichs Preußen findet am 19. und 20.
August in Danzig statt. Unter den zahlreichen
wichtigen Beratungsgegenständen sei hervorge¬
hoben der Antrag aus Errichtung eines E r -

holungsheims für kranke Mitglieder in
Zoppot. Auch von hier aus wird eine größere
Anzahl von Mitgliedern teilnehmen.

* Sedanfeier. Der preußische Kultusminister
hat angeordnet, daß auch in diesem Jahre all¬
gemein am Sedantage unter Ausfall des Unter¬

richts eine entsprechende Schulfeier veranstaltet
werde.

* Volksbadeanstalt. Der hiesige Arbeitgeber¬
verband beschloß in seiner gestrigen Sitzung, den
Magistrat zu ersuchen, eine Volksbadeanstalt Hier¬
selbst zu errichten.

* Der Kreiskriegerverband Bromberg, welcher
gegenwärtig 20 Kriegervereins umfaßt, wird dem¬
nächst wieder eine Erweiterung erfahren. In
Klahrheim, das bisher zum Kriegerverein
Crone a. B. gehörte, wird demnächst die Gründung
eines eigenen Kriegervereins erfolgen.

f Die Sommerferien haben mit dem heutigen
Tage ihr Ende erreicht. Morgen wird in allen hie¬
sigen Schulen der Unterricht wieder aufgenommen.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Bürgermeister
Wolff den Vorsitz führte, standen 6 Streitsachen auf
der Terminsrolle. Ein Konditorgehilfe klagte
gegen einen hiesigen Bäckermeister wegen Ent¬
lassung ohne Grund, Zahlung von 2,30 Mark rück¬
ständigen Lohnes, sowie — da Kläger auch Logis
und Beköstigung zu beanspruchen hatte — aus
44 Mark Entschädigung hierfür. Die Verhandlung
ergab, daß die plötzliche Entlassung des Klägers
deshalb erfolgte, weil er sich gegen die Ehefrau
des Beklagten ungehörig benommen und sie so^ar
beleidigt hatte. Ihm wurde deshalb nur der fällige
Lohn von 2,30 Mark zugesprochen, mit seiner For¬
derung von 44 Mark wurde er indeß abgewiesen
und auch zur Zahlung der Kosten verurteilt. —

Zwei Sachen wurden durch Zurücknahme der
Klagen und zwei andere Sachen durch Versäum¬
nisurteil erledigt. In einer Sache konnte nicht
verhandelt werden, da die Parteien nijiht er¬

schienen waren.
* Der hiesige Landwehrverem begeht am

Sonntag, den 20. d. Mts., die Feier seines Stif¬
tungsfestes, womit eine Sedanfeier verbunden sein
wird. Das Fest findet im Schützenhause statt.

f Zum Bezirksvorsteher des 9. Stadtbezirks
ist der Apothekenbesitzer Emil Affeldt Hierselbst ge¬
wählt Und verpflichtet worden.

f Unfall. Vorgestern hatte ein Postillon das
Unglück, auf dem hiesigen Posthofe vom Wagen
zu fallen und sich dabei recht erheblich am Kopfe zu
verletzen. Er mutzte nach dem städtischen Lazarett
geschafft werden, wo er sich noch jetzt befindet.
Sein Zustand gibt zuBedenken keine Veranlassung.

* Tierseuchen. Nach amtlicher Erhebung und
Feststelluna herrschte anfangs dieses Monats die
Maul- und Klauenseuche m Westpreußen, Ost¬
preußen und Pommern gar nicht und in Posen nur

auf einem Gehöft. Die Schweineseuche herrschte
in Posen auf 184 Gehöften, in Westpreußen auf
198, in Ostpreußen auf 89 und in Pommern auf

144 Gehöften. Neue Fälle von Pferderotz wären
drei im Regierungsbezirk Bromberg und je einer
in den Regierungsbezirken Marienwerder und
Posen vorgekommen.

x Friedheim, 8. August. (B o t lauf.
Bauten. Schulfest.) Die Rotlaufseuche ist
unter den Schweinebeständen der Weichensteller
Bolz und Schmidt hier ausgebrochen. Über das
fragliche Gehöft ist die Sperre verhängt. — Der
Bau eines katholischen Hospitaliten« und
Organistenwohnhauses ist in Angriff genommen.
'Ebenso ist mit dem Erweiterungsbau des hiesigen
Bahnhofsempfangsgebäudes begonnen worden. —

Am Sonnabend, 12. d. Js. feiert die evangelische
Bürgerschule im städtischen Eichwalde ihr Sommer-
fest.

Si Znin, 8. August. (Bei dem M e-

daillens chießen,) das die hiesige Schützen-
gilde am vergangenen Sonntag veranstaltete, er¬

hielt den ersten Preis der Schützenhauspächter
Schneider. Im ganzen waren seitens der Gilde
und der Mitglieder zehn Medaillen gestiftet.

Meseritz, 7. August. (Ein seltenes
Weidmannsheil) hatte, wie das „Mes. Kreis-
u. Wochenbl.“ berichtet, der Kammerherr von Kalk¬
reuth- Obergörzig. Früh morgens schoß er mit
einem Schuß zwei Hirsche, einen Zehnender und
einen Achtender, und am Abend erlegte er noch
einen Rehbock.

m Obornik, 8. August. (Vereine.) Der
Mannergesangverein „Liedertafel“ beschloß, am

19. November das 25. Stiftungsfest zu feiern. Es
sollen die zum Posener Provinzialsängerbunde ge¬
hörenden Vereine eingeladen werden. — ©er
Männerturnverein „Vorwärts“ feierte am Sonn¬
tag sein Sommersest. Won auswärts waren die
Vereine Posen-Wilda und Samter erschienen.
Nachmittags fand ein Schauturnen und andere
Veranstaltungen statt. Den Abschluß bildete ein
Tanzkränzchen.

Posen, 8. August. (Zum Kaiser besuch
in Gnesen.) Wie dem „Pos. Tagebl.“ aus
Gnesen gemeldet wird, ist Oberpräsident von
Waldow heute früh im Automobil dort einge¬
troffen und hat die Stadt besichtigt.

Posen, 8. August. (Zur Typhusepi¬
demie. A u t o m o b i l d r o s ch k e n.) In das
Stadtkrankenhaus sind -gestern drei typhuskranke
männliche Personen, zwei aus dem Stadtteil St.
Lazarus und eine aus Wilda, ausgenommen wor¬
den. Die Gesamtzisser beträgt jetzt 104. Sterbe¬
falle sind nicht eingetreten. — Endlich wird ein
langgehegter Wunsch der Posener erfüllt. In

. einigen Wochen werden Automobildroschken hier
eintreffen. Der Unternehmer der neuen 'Einrichtung
wird außerdem Tourenwagen zur Verfügung
halten.

Ostrowo, 8. August. (Zur Grenzaffäre.)
In der Angelegenheit des russischen Grenzsoldaten,
der auf preußischem Gebiete ein achtjähriges
Mädchen erschoß, fand, wie dem „B. T.“ berichtet
wird, wieder ein Lokaltermin statt, an dem auch
der Landrat Freiherr von Hodenberg teilnahm.
Der verhaftete Grenzsoldat wurde vorgeführt und
mußte der Sezierung der Leiche beiwohnen. Die
russische Regierung hat dem Vater des erschossenen
Kindes sechshundert Rubel als Entschädigung an¬

geboten, doch hat dieser das Angebot nicht ange¬
nommen.

? Schwetz, 8. August. (Mißhandlung.
Durchgänger. Markt.) Der Unterschweizer
Brze'sinski aus Jungem mißhandelte den 06ert
schweizer des Besitzers Döpke daselbst derart schwer,
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Nach der Tat enfloh er. Auf telephonisches Er-
'suchen des Döpke wurde B. hier verhaftet und dem
Gerichtsgesängnis überliefert. — Der Besitzer
Döpke, der gestern abend mit einem Einspänner
zur Stadt fahren wollte, hatte das Unglück, infolge
Durchgehens seines jungen Pferdes vom Wagen
geworfen zu werden. Am Bergabhange kam der
Wagen ins Rollen und das Pferd raste mit ihm
nach der Stadt und stieß auf ein bei dem Kauf¬
mann Knopf haltendes Fuhrwerk, das umgeworfen
wurde. Von hier aus lief das Tier mit dem ab¬
gerissenen Vordergestell des Wagens nach dem
Bahnhöfe, wobei noch ein Junge umgerissen wurde.
Das Pferd konnte bisher noch nicht wieder aufge¬
funden werden. —- Heute fand Hierselbst Vieh- und
Pferde-, sowie Krammarkt statt. Es fehlt überall
an Ausstellern nud Käufern. Das Viehmaterial ist
sehr minderwertig.

Danzig, 8. August. (Der Kaiser) gedenkt
feinen diesjährigen herbstlichen Jagdbesuch in Ro¬
minten unmittelbar nach feiner Teilnahme an der
großen Thorner Festungskriegsübung, die vom 18.
bis 23. September stattfindet, abzustatten. In
Thorn ist das Eintreffen des Monarchen voraus¬
sichtlich am 20. September zu erwarten. Der Rück¬
weg von Rominten dürfte den Kaiser, tote der
D. Allg. Ztg. berichtet wird, wohl auch wieder über
Danzig nach Langfuhr zum Besuch der Leib-
Husaren-Brigade bringen.

Danzig, 8. August. (Kultusminister
Dr. S tu dt) traf, von Königsberg kommend,
gestern hier ein. An dem Diner, welches der Mi¬
nister gestern nachmittag im „Danziger Hof“ gab.
nahmen teil die Herren Regierungspräsident von
Jarotzky, Oberpräsidialrat von Liebermann, Geh.
Oberregierungsrat Schmidt, Geheimrat Schmech¬
ten, Regierungsrat v. Rieß, die Professoren Dett-
mann und Friedrich und der Syndikus der hiesigen
Technischen Hochschule, Regierungsrat Heinrichs.
— Der Minister hatte sein lebhaftes Interesse für
die Wiederherstellung des Turmes der St. Ka¬
tharinenkirche kundgegeben. Er versprach mit den
beteiligten Ressorts in Berlin über eine Staats¬
unterstützung Rücksprache zu nehmen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß diese die Genehmigung
des Kaisers finden würde. Mit dem Zuge 4.30 Uhr
begab sich der Minister wieder nach Berlin zurück.

Dt. Eylau, 7. August. (Stadtjubi läum.)
Sonntag war der erste Festtag der 600-Jahrfeier.
Nachmittags trafen Regierungspräsident von Ja-
gow-Marienwerder und Oberbürgermeister Ehlers-
Danzig hier ein. Abends fand eine Festvorstellung
int Saale des Schützenhauses statt. Es wurden
vier lebende Bilder aus der ältesten, alten und aus
der neuesten Zeit dargestellt. Dieselben betrafen
folgendes: 1. Bild: Die Gründung der Stadt,
2 Bild: Vertreibung der Polen aus den Mauern
der Stadt int Jahre 1475, 3. Bild: Dt. Eylau rüstet
elf freiwillige Jäger aus im Jahre 1813, 4. Bild :

Dt. Eylau in der Gegenwart, dargestellt dtrrch
symbolische Gestalten. Heute Montag vormittag
fand zunächst Festgottesdienst und dann die Fest¬
sitzung der städtischen Behörden statt. Gesang der
Liedertafel leitete sie ein, worauf Bürgermeister
Grzywacz die Festrede hielt. Darauf brachten zu¬
nächst Regierungspräsident vor. Jagow, hierauf
Oberbürgermeister Ehlers als Vorsitzender des

Westpr. Städtetages, dann andere Ehrengäste und
Deputierte der Feststadt ihre Glückwünsche dar,
zum Teil unter Darbringung von Ehrengaben.
Aus Anlaß des Jubiläums sind folgende Aus¬

zeichnungen verliehen und heute durch Regierungs¬
präsidenten von Jagow-Marienwerder überreicht
worden. Bürgermeister Grzywacz hat die Er¬
laubnis zum Tragen der silbernen Amts¬
kette, Stadtverordnetenvorsteher Seefeldt den
Kronenorden erhalten. Dt. Eylau ist die zweite
Kleinstadt in Westpreußen, deren Bürgermeister
das Recht hat, die silberne Amtskette zu tragen.
Zum ersten Male wurde diese Auszeichnung dem
Bürgermeister Müller-Dt. Krone zuteil.

Sport nnd Jagd.
Hamburg, 8. August. Das Ergebnis der vom

Kaiserlichen Jachtklub gestern veranstalteten
Wettfahrt Travemünde-Kiel ist folgendes:
Kreuzerjachten der L-Klasse: Komet 1. Preis;
Kreuzerjachten der 1. Klasse: Commodore
1. Preis; Rennjachten der 2. Klasse: Hertha
1. Preis; Kreuzerjachten der 2. Klasse: Olga
1. Preis, Carola 2. Preis; Kreuzerjachten der
3. Klasse: Kai-teng 1. Preis; Rennjachten der
4. Klasse: Freiheit 1. Preis; Kreuzerjachten der
4. Klasse: Glückauf HI 1. Preis, Stella 2. Preis.

Hunte Chronik
NGC Eine interessante Verlobung ist soeben in

den Gelehrtenkreisen der Berliner Gesellschaft voll¬
zogen worden: Fräulein Dorothee v. 'Wilamowitz-
Möllendorff Verlobte sich mit dem Professor Dr.
phil. Friedrich Freiherrn Hiller von Gaertringen,
wissenschaftlichem Beamten der Königlich Preu¬
ßischen Akademie der Wissenschaften. Fräulein tn
iWilamowitz-Mjöllendorfs ist die älteste Tochter des
berühmten Archäologen und Kenners des griechi¬
schen Altertums, Oheimen Regierungsrats und
ordentlichen Professors der philosophischen Fakultät
der Univevsitat Berlin, Dr. Ulrich v. Wilamowitz-
Möllendors, aus dessen Ehe mit Marie, geborenen
Mommsen, — also eine Enkelin Theodor Momm-
sens. Ihr Bräutigam, Freiherr Hiller von Gaert-
rin'gen hat sich trotz seines verhältnismäßig noch
jugendlichen 'Alters in der wissenschaftlichen Welt
durch seine Teilnahme an den Ausgrabungen in
Griechenland einen guten Namen gemacht und sich
auch an der Veröffentlichung der. Resultate dieser
Forschungen in hervorragender Weise beteiligt. Er
steht im 42. Lebensjahre, seine Braut im 27. —

Die Familie von Wilamowitz ist litauischen Ur¬
sprungs; den Beinamen von Möllendorff erhielt
sie dadurch, daß der bekannte Generalfeldmarschall
Wichard Joachim Heinrich von Möllendorff 1813
drei Brüder von Möllendorfs adoptierte. Die Frei¬
herren Hiller von Gaertringen stammen aus

Württemberg, wo noch heutigen Tages eine Linie
ihres Geschlechts ansässig ist, während eine andere
nach Preußen gelangte und in Schlesien Grund¬
besitz erwarb. Aus der letzteren sind mehrere hoch¬
verdiente preußische Generale hervorgegangen.

— Emden, 9. August. (Telegramm.) In
der Nordsee wurde eine Flaschenpost aufgefunden
lautend: „Nordsee 62 Grad nördl., 2. Februar 05.
Dampfer „Amrum“-Flensburg schweres Wetter.
Dampfer verloren. Herzliches Lebewohl namens
der Besatzung.“

— Wolfratshausen, 8. August. Ein Auto-
mobilunfall. Heute mittag überstürzte sich hier bei
der Fahrt über den Wolsratshausener Berg ein
Automobil, dos von seinem Besitzer Geheimen Me¬
dizinalrat Professor Dr. Bumm, Berlin,
gelenkt wurde. Geheimrat Bumm erlitt anscheinend
schwere D e r letzungen. Sein Nesse sowie
der Chauffeur blieben unverletzt.

—- Innsbruck, 8. August. AufdenBergen
liegt tiefer Schnee. Gestern war ein Regen¬
tag mit Niederschlägen (67,8 in Millimetern), wie
dies seit vielen Jahren nicht mehr beobachtet
wurde. In manchen Gegenden war der Regen
Wolkenbruch artig. Der Kasbach, der aus
dem Achental kommt und in JetHach mehrere

Bochum, 9. August.“ Werl. Lokalen-.)' Ja
der Vorstandssitzung des Knappschaftsvereins wurde
mitgeteilt, daß der letzte Bergarbeiter-
st reif einen Lohnverl uft von 1 700 000 ML.
gebracht fyat

Bochum, 9. August. (Berl. Ootal-Mnz.) %
hiesige Strafkammer verurteilte den sozial¬
demokratischen Redakteur Agnes wegen öffentlicher
Beleidigung zu 200 Mark Geldstrafe.

Rotterdam, 9. August. Das Haager
Schiedsgericht gab in der Maskat-
Angelegenheit seine Entscheidung zu
Gunsten Englands ab, indem es Frankreich das
Recht absprach, nach dem 2. Januar den Untertanen
des Sultans von Maskat die Unterstellung unter

französische Flagge zu erlauben.
Parts, 9. August. Dem „Petit Parisien“ wird

aus Oran gemeldet, daß die Truppen des Maghzen
in einer Stärke von 2000 Reitern und einer
größeren Anzahl Infanteristen in der Schlacht bei
Ayan Sidi Molu von den Hauptstreitkräften des
Prätendenten Buhmara v ol l st ä n d i g ver¬

nichtet wurden. Die Lage in Udjda ist demzu¬
folge sehr gefährdet.

London, 9. August. (Unterhaus.) Bei W»
stimmung über ein Amendement zu einer Bill, wo-

durch die Regierung ermächtigt wird, eine Anlethe
von 20 Millionen Pfund Sterling zum Bau von

Eisenbahnen in Indien aufzunehmen, erhielt die
Regierung nur eine Mehrheit von 20
Stimmen.

Tanger, 9. August. (Voss. Ztg.) Das Ge¬
rücht, es herrsche eine Bewegung gegen 'Europäer
ist falsch.

— '

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 9. August 1905.

Höchst.
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X 9f.
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X A.
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T
Erbsen - * 16,00 15 00 Spiritus p. Liter —r~

—-

7Ü
Kartoffeln * • 4 ,'20 3 80 Eierp. Schock 8120 3 9?
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8.
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5 Bromberg ^^Pegel 8.(8. 5,18
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0,08
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0,04
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8. 8. 1,70 9. 8. 1,70 —

8. 8. 1,34 9. 8. 1,26 — 0,08
0 Weißeuhöhe. . . 8. 8. 0,94 9. 8. 0,90 — 0,04
1 lisch 8. 8. 0,75 9. 8. 0,78 0,03 —

2 Ezarmkan . . . 8. 8. 0,73 9. 8. 0,78 0,05 —■

3 Filehne . . . . , 8. 8. 1,02 9. 8. — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.
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do.
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Werke treibt, führt so viel Geröll mit sich, daß die
Jenbacher Werke, Hüttenwerk, Mühlen, Brauerei
und Sensenwerk, ihren Betrieb einstellen mußten.

— Kaiserslautern (Pfalz), 7. August. Mord.
In Ruppertsecken hat der in den 70er Jahren
stehende Tagelöhner Wilhelm seiner 18jährigen
Stieftochter den Hals durchschnitten. Die¬
selbe war sofort tot. Nach der Tat schnitt er sich
selbst den Hals durch. Das Motiv zur Tat ist
unbekannt.

(Fte#bnMI
eeebetesgji «Srsendepesche».

Berlin, 9. August, angekommen l Uhr 5 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8. 9.

Oefim*. $rebit. ;210,30]210,40
Deutsche Bank 1243,0ch43.lt
Disk.-Komm. 1193,751194,20
Lombarden | 19,00 18,8
Canada Pacific —

30,«Dt. Neichsa.I —

Tendenz: fest.

155,10

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

8840
249,25

221,30
90,25

251,00
262.50 —

234.50 235,00
220,751221,70

3)er Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 9. August. Der Korrespondent des

„Daily Telegraph“, der mit dem Minister Witte

Nach Portsmouth gereift ist, drahtet seinem Blatte:

Rußland lehne entschieden eine Kriegsentschädigung
ab, ebenso die Abtretung irgendwel-chen russischen
Besitzes einschließlich Sachalins.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 9. August. Der Kaiser begab sich

heute früh 7 Uhr auf beit Truppenübungsplatz,
exerzierte das aus den schon erwähnten Regi¬
mentern zusammengesetzte Ärtilleriekorps und
führt e§. gegen einen markierten Feind.

Kiel, 9. August. Die Stadtkollegien be¬
willigten nach detu B. T. 40 000 Mark zur Aus¬

breitung und Verbesserung des Handels¬
hafens.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
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Urteil 45919.07,
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Birsohaa

Im Bromberg: von

Brandern j direkte Verbindung 6.18 '
B

Po*6|6.09|t#.62|1.3l|4.S^6.i7|i0.bli‘3.22
“

17.50! - 112.37 |3.02'6.58;i 144 A

■ 18.1911.52! /A
“loTti 4lendT»
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“ Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Aus gabestellen und den Bahtthofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenanerschen Buchdruckerei
Richard Kra h 1, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, I o tzn e s Buchhandlung (H. Sch r o e t e r)
Danugerstraße 14* E. Hecht, Danzigerstraße 9;



Jagdverpachtung.
Am Donnerstag, b.17. August

d. IS., nachm. 5 Uhr, wird die
Jagd auf dem Ansiedelungsgute
A d l. S c h l e n mit Neu-Sehlen
und Telonka mit einer Fläche von
ca. 1296 ha von sofort bis Ende
Juni 1908 int hiesigen Gutsbureau
meistbietend verpachtet werden. —

Die Auswahl unter den Bietern
bleibt dem Herrn Präsidenten der
Königl. Ansiedelungs-Kommission
vorbehalten. (66
Die staatl. Gutsverwaltung.

Fahrräder remriert iS
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Bromberg, Gymnasialst!*. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. *

Inh. Hugo ^cheifler.

üngen. Bahnhofstraße Nr. 85.

Kntsih- nnb Reisefnhrwerk
stets billig zu haben. Bestellung
bitte Rinkauerstraße 11, pari.,
Fernspr. Nr. 648, oder im Bureau
Ninkauerftraste 49/50, Hof¬
gebäude, Fernspr. Nr. 248, abzugeb.

-Die int Bromberger Konservatorium zur Erteilung
Cello-UnterrichtS für jugendliche Anfänger von 7 Jahren
erforderlichen (41

li II
|8 und |2

halte ich jetzt auf Lager und empfehle dieselben dem geehrten
Publikum.

M.Wendler, KiikdriMr. 36.

VM- Ceüis

H.Ä.Heinicke,Chemnitz,
Swilhelraplatz 7. oooO DD-

Fabrik«
sehornstein-

ban,
Dampfkessel-

einmäuer»

Berlin NW.,
Brückenallee 7

Düsseldorf,
Klosterstr. 94.

Wien o Moskau

New-York.

Erbauer des höchsten Schornsteines der Erde.

tocfeilt s
§»

M von Jute, prima Qualität, §
Tr 4fach, sehr fest und praktisch, -

Z ca. 150 cm lang, offeriert
L24 Pfg.p.Schock--60St. I

| Leopold Hohn, I
-S Sack- und Planenfabrik §
& Gl ei Witz. (58

*

Weiäe

Hausfrauen verwenden
nur

Dr. Crato’s
Backpulver etc.

| mit Gutscheinen für eine \
| Prämiendose Knosperchen.

Matjes-Sernige
in r e i n ft e r Qualität empfiehlt
Robert Pohl.

ff. Tafelbutter ä Pfd. 1.20
empf. Ed. Cont, Elisnbethstr.42

Hör i Marti „PMlrli“
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolii
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
I *, und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Die nett vorgeschriebenen

An- nnd A^anetdungen
für die gemeinsame Ortskrankenkasse

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- nnd AL-nietdungsn
für alle übrigen Krankenkaffen

empfiehlt

Grnenauersche Buchdruckerei BichardKrahl.

Itchesffiljren — Mieten.
Rabattmarken, das 6. Brot 30 Pfg.

Das gvöstts, fehwerste, gut schmeckende,
W daher das bimtfBrat ^8

trotz der hohen und noch steigenden Mehlpreise, weil billig große
Mehleinkäufe gemacht worden sind, verkaufen unsere 10 Stadtwagen,

Filialen und Magen über Land

Dir größte u. älteste Dampftückem u. Walkerei-Gen
Bromberg, Gammstraße 4/5. (31

Bahnversand. — Für Wieder Verkäufer u. Gutsbesitzer. — Lieferung
in jeder Mehlart u. Form. — Roggeneintausch bei hohem Rabat.

Die neuesten Erzeugnisse in Porzellan-und
Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Schmidt
340) vorm. S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenftr. 4. Teleph. 620.

Qad Warmbnmi, sagyssss;|ffl[ um.
y des Riesengefoirges.

MM Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

mUr Berühmt d. unübertr.Wirkung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid.,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions,Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen 4
u. ,KlemenQuelle‘

sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ dch. Herrn. Kunicke
in Hirschbergi.Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeyerwaltung.

j Verlag non Herrn. CostenoMe, Berlin W,

Friedrich Gerstäckers
volkstümliche Schriften

Neue Costenobtesche Originalausgabe
Inhalt:

Unter dem Aequator <p Gold w Flußpiraten des

Mississippi v Regulatoren im Arkansas w Sm Lufch D
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den

pehuenchen w Mau Wasser w Aus zwei Welt¬
teilen w Streif- und Iagdzüge w Im Eckfenster.

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Dtrektlons-Gebäude, ttn

Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

Kaiserstr.8,UeKarnu>arkt,> Wohnung v. 0-7 Zimmer»
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. ob. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Nähi.Kontor
vonPranzOrlinski^achf.daselbst.

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Lätzen, eiternden wunden rc.) Hat sich das Eell'lche Universal-
Heilmittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungstdee (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn,

ungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universal-tzeilmiltel. prämiiert
mit 4 aolbenen Medaillen, ist eicht n»r allein zu beziehen durch die

Eell'sche Apotheke, Osterhofen 7? (Nied.-Ba^rn).
Sell's Univerfal-tzeilsalbe, Gaze u. Blutreinigungsthee sind gef. geschützt.

Ostseefead RügenwaMermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegene Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- u. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbäder aus.
Das neuerbauteDamenbad amWeststrande wird d.Kurgästen bestens em¬

pfohlen. Ausk. erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermünde.

Solbad HoheasaBia.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol- und Mutterlaugenlbad,
nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend bei
Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose, Lues, Neuralgien usw. Dauer

der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
51) Die städtische SolhadVerwaltung.

Sanatorium Kudowa.
Heilanstalt für Herz-, Nerven-, Blut- und

Stoffwechselkrankheiten. ®

Sommer- u.Winterkur. Mineralbäder im Hause.
2 Aerzte. — Prospekte frei durch die Verwaltung.

Hm das verehrte Publikum vor Schaden an seinem Leine»

zu schützen, warnen wir vor in den Handel gekommenen, |
äußerlich ähnlich ausgestatteten Nachahmungen unseres

MinloS'sihenWasihiiulotls
j und bitten dringend, auf den Namen „Minlos“ genau achten

j 3ii tootten.
Z,. MlölOS «& Cö.

I 54) Köln-Ehrenfeld.

KmmrktgULS'L
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219

Korninarkt Nr. 3
Laden n. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Srnijinerftriffe
zu »ernt. Moritz Ephraim.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600il.
ff.od.fp.z.vm. Grohn,Kornmktstr.8.

gleifderlaDen SÄ
auch zu jedem ander. Geschäft ge¬
eignet, umständehalber zu »ernt.

Schlensenan, Ehansseestr. 7.

Bahnhofstraße Nr. 11

Silben nt. Wohng. z» ticei.

1
Geschäftsrröffnung.

Meinen w. Freunden u. Gönnern
z. gest. Kenntnisnahme,daß ich mein

Seitminmt RuikrmsttFa
Wieder selbst übernommen habe
und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
A.Waujaek,tRitif(iuetftr.32.

P®lftss?w<M?en
sowie Dekoration en“MW

empfiehlt zu billigsten Preisen
A. Witt, Tapetierer u. Dekorateur,

Bahnhofstraße 86. (42
WohnungSeinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

Die höchsten Preise
f.gute alteSachen u. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Gebrauchte, aber gut erhalt.

Eisesdrehbask,
i mindestens 3 m lang, zu kaufen ges.
“

Off. u. R. K. 20 au d. Geschst. d. Z.

R. WOLF
hrbare u,

Heissdampf-

MAGDEBURG-
BUCKAU

fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung. !

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss. JtäS

Filiale ln Breslau, Kaiser WilhelmStrasse 66.

tajii) .Minen te.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lruatl»,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Suche eine gutgehend. Gast¬
wirtschaft zu pachten. Offerten
unter H. 8. IVOandie Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (4407
yur ocn

Meld-en

Kaffee-

Zufat^
nehme ich

Hecht franch
mit

der

X *

FRANCK

1 o

Kaffee¬
mühle

IschutzwarkeH

'(ClCtl Hecht fran dl mit der Kaffeemühle
dem Kaffee anerkanntermaßen den betten Gehalt,
feinsten Geschmack und eine wunderschöne, gold¬
braune färbe gibt und deshalb der durch Feuchtigkeit künstlich
schwer gemachten, speckign Cichorie vorzuziehen ist.

Für den Winterbedarf offeriere
Prima oberfdjL

_
ettinfilltn PC

in Waggonladungen 1,08 Ä p. Ctr.
tt Vs tt 1,10 „ „ „

Von 5 Centner an 1,15 „ „ „

7 Körbe trock. Kleinhah 3,00 „ „ „

Gloria- u. Marie-Lribets 0,90-1,00 A
Matador-Salon-Lribets . . 1,10 „

(Alleinvertrieb,;. Qual, unübertr.)

EmilFabianJitteIffr.22.
Telephon 103. (34

Für 1,80 Mark $£&£
1 giltst!], hübsche Wanduhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. Uhrenversandt F. Fischer,
Kolberg (Ostsee), Neustadtstr. 5.

St»1;
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAns-
sehen u. ein Gesicht ohne Som
mersproffen u. Hautunreinig¬
keiten hat, dahergebraucheman nur

SteLeWferd-LiüenmMW
v. Bergmann } Lo.> Radebeul

mitSchichmarbe: Stklbenpferd.
h St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Schleuienan: Löwcn-ApoUnke,

iü LaMchin: A^i-i'-Avotb.

Suche gehr, gut erhalt. Flügel
pass, für kl. Saal z. kauf. Offert, m.

Preis A.W.411 a. d. Gschst. d. Ztg.

6tn kleiner Luden
192) Danzigerstraße Nr. 21.

mit sämtlichem Zubehör zu ver¬
mieten Elisabethmarkt V.

Mttelstr.ULÄ^r.
Gaskocher u.Gartenbenntz.zu verm.

v. 3 ob. 4 Z. nt. s.
Zub., Bad.Gart.z.vm.

Schleusenftr. 4 (a. d. I.Schleuse).
Herrsch. Wohnung, 6 Zim.

nt. all. Zub., pracktv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. öof.
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

mnlü«
hochprt. ob. I. Et., s. reicht. Zub.,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl. Ober¬
wohn., 4Z.. Gas, Zub., v. 1.10. z.
mit. Letzt. 330Ä N.EtisabethK.31, p. l.

iziiumr. iilniing
1. Oft. zu verm. Danzigerstr. 44.

Danzigerstraße Nr. 2
Wohnung, I.Et., 6 Zim. rc., 850 M.
Hoswohnung, 4 Zimm. rc., 400 M.
1. Okt. zu verm. A. Pfrenger.

Feines Wurstgeschäft nebst
Fleischerei u. sämtl. Zub.; 1 kleiner
Laden daselbst. Danzigerstr. 65.

§äii8ileH,l6ÄÄt:
(Barbier, Schuhmaw.rc) ist z.verm.

A. Wegner, Schlenfenan.

Burg- n. Brückeuffr.-Ecke
l Wohnung v. 5 Zimm, sowie
1 Geschäftskeller zu vermieten.
127) Abr. Friedlaender.

Moltkestr. 21 sind 2 moderne
Wohnungen von je 5 Zimmern,
1. u. 2. Etage perl. 10. zu verm.

Mgtrffr. 1571Ä
Bad, reicht. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zn vermieten. (36

Brenkenhoffftr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm.

Albertsir. 17 Wohnungen von
3 Zimmern nebst Zubehör m. Bad,
sowie Prinzenstr. 8h Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske, Jfrinjtn&r.8b, 2.Eing.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

WelhieiftluhrbZ^LÄL 4 Min..
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.Bahnhofstr. 87, 1 u. 2 Tr.

1 Wohn., 4 Stuben, Küche u. Zub.,
1 Wohn., 3Stb., Küche u.Zb. z.vm.

Beabsicht. mein Eckgrundftück
Kronerftraße 3 am Karlsplatz,
Nähe der 14er Kaserne in welchem
sich 1 Restaurant m. voll Konsens
u. 1 Kolonialwarengeschäft befindet
fortzugSh. sof. z. verk. A. Gatter.

10 Tt. neue nnßb.Pianinos,
2 Tt. Harm., 2 Tt. gut erh.
Stutzflügel lt.l Klavier-Harm,
unter Garantie sehr billig z. verk.

SHüller’s Piano-Magazin.

100 cbm trockene
btrf. Bohlen,

2—4 “ stark, hat abzugeben (65
A. Mcdzeg, Fordon.

Feldsteine
1 gutes Damenrad und
1 gutes Herrenrad (27

für ä 60 Mark zu verkaufen.
O.Lehmingt Hann v.Weihernplatz.
Eine Straßen-Dransparent-

Laterne für Kolonialwarenhand-
lungen oder Restaurattts geeignet,
sowie 1 eisernes Ttallfenster
mit acht Scheiben billig zu ver¬
kaufen Danzigerstraße 22.

Ein gut erh. Fahrrad ist bitt.
zu verk. Mittelstr. 61, Hos lks.

Ein wenig gebr. Rollwagen
bitt. z. v. eventl. geg. ein. kl. z. vert.

Molkerei Rinkaneritr. 54.

An Woffemsermr
billig z. verk. Abr. Friedlaender.

1 gedr. gutes Pianino
billig zu verk., evtl, auf Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weihernplatz.

MWStck.K-lkbieriWen,
3/8 Ltr. Inh. z. verk. Gebr. Mubel.

Tadelloses Reitpferd, 163,
8 jähr. pflastermüde aufSLand.bill.
z. verkauf. F. Wodtke, Bromberg.

IWchmgÄ
1.10.05 zu vertu. Fisch erstr. 3.

Teckelhüudin Ä;
billig zu verkaufen. (4576
Fri*eitr Wantan.Bahnbyfsir.,39.

1 srmdlilhe Msiniing
1. Etage zu verm. Mittelste. 53.

XöiiffrffrJJlÄÄ:
Zu erfragen Töpstrstr. 7, Part. l.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬

mieten. Näh. Biktoriaft''. 8,1 r.

Bolnnng L2,Ät»=m.
Verl. Rinkauerstraße 10.

Nenbun totigffrnfft 49,
Nähed. Danzigerstraße, 2 Wohn¬
ungen, je 3 Zimmer mit reicht.
Zubehör und Garten, zum 1. Ok¬
tober zu vermieten. (36
August Winter, Rinkauerstr. 3.

MmiM 5 »Ä
Küche, Zubeh., in 1. Etage,mit auch
ohne Stallg. für 4 Pferde p. 1.10
w.z.vm.b. vahmer,Bahnhofst.56,I.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim, reich!, Zub., I. u. II. Et., gr.
Garten. Wilhelmstraße 29,1 r.

Nener Markt 9,1 Tr.,
Wohnung v.4Zu.Zubeh.z.verm.

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. nt.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.
4 Z., Kab. u. Zub.

11.Etg.,3Z.m.Balk.
u.Zub.,2.Etg.Vrl.Rinkauerst.l.

Lnisenff. 14s ist eine Wall».
v. 3 Zimm. n. Zub. preisw. z verm.

Hellt, ges., warnte Wotznung
im^Neubau, 4 Zimm., viel Zubeh.,
Mädcheust., Gas, für 480 Mk. zum
1.10. zu verm. Feld str. 28,1 l.

Kaserncnßr.4,
Wohn., 4 Z., Balk. u. reich!. Zub.,
V 1. 10. 05 z. verm. E. Schulz.

1 Wohn., 3 gr. Zim., all. Zub.,
Gär'.p. 1. Okt.z.vttt.BahNbossir.78.

Rinkanerslrade LW3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.
tt. eine Wohnung V.5Z mmern

mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

4 Zimmer, Balkon, Bade;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh, sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z^,erm.

Pferdest. v. sof. z. tim. Elisabeth-. 21.

Danzigerffr.39,W/sZ!
usw. b-U. z. tim. Näh. i. d. Apotheke.

Herrsiliastliiht Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z verm. Schröter,Thornerst.62.

Herrschastl. Wohn. Boiestr.10,
1. Etage. 5 Zim m.Zubeh., Garten,
neu renoviert, %, 1.10. zu vermieten.

1 frdl. Wohnung, 2Zimm. u.

Küche, Fensterfront, v. 1 Okt. zu
verm. Zu erfr. Schwedenstraße 20.

1 kl. Wohnung,I. Et., Entree,
3 Z., Küche m. Gask. u. Zubeh.,
''reis 270 M., ab 1.Okt. er. z.verm.

Lehming. Hann tt. Meyh.-platz.

2 freund!. Borderzimmer
v. 1. Okt. zu verm. Friedrichstr. 44.

Freund!. Wohnung, 2 Zim.,
Küche, Kammer u. Keller zu ver¬
mieten. Boiestraße 10.

Zub. Okt. z. verm. Posenerstr. 28.

Kl. Wohnung toi'aÄm
ruh. Miet. z. tim. Näh. Karlstr. 1,1.

1 Wohnung ÄÄ
Verl. Rinkauerstraße 10.

Hofwohn., gr Stube, gr. Küche
u Zubehör. Danzigerstraße 94.

Leleg.möbl.ruhigeZimer
zu sof. zu mieten gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter P. 8.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Znin 15. legn! “WZ
gesucht möbliert. Wohn- nebst
Schlafzimm. Gcfl.Angeb. m.gen.
Preisang. erb. u. X. 170 a.d.Gschst.

Gut möbl.
fton zu verm.

immer m. Pen«
npferstr. 5, pt. l.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
4221) Rinkauerstraße 8, II l

Pension.
finden gute Pstege u. BeaufsiÄt. bei
d. Schularbeiten. Off. u. M. H. 100
an die Geschäsksst. d. Ztg. (42

Hierzu zwei Beilaqe,,.
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Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 9. August.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
zum Besuch des Kaisers in Kopenhagen: König
Christian, der Kaiser und der Kronprinz von

Dänemark an der Landungsbrücke. Der Kaiser und

König Christian von Dänemark auf der Fahrt
nach Schloß Bernstorss. — Zum Leichenbegännis
des ermordeten Stadthauptmanns Graf Schu-
walow in St. Petersburg: der Leichenzug auf dem

Newsky-Prospekt. — Kriegserinnerungsfeier deut¬

scher Veteranen in Berlin; Generalfeldmarschall
Graf Häseler im Gespräch mit einem Veteranen.

* Die Provinzial-Hilfskasse für die Provinz
Posen in Posen gewährt auf Grund ihres re¬

vidierten Statuts vom II.Juli 1888 in der Fassung
des 2. Nachtrages vom 18. März/12. Mai 1905 an

Besitzer ländlicher und städtischer Grundstücke
gegenwärtig Darlehne zu 3y2 Prozen.Zinsen und
mit mindestens y2 prozentiger Tilgung. Die Til¬
gung kann nach dem Belieben der Darlehnsnehmer
auch mit einem höheren Prozentsätze erfolgen. Auf
städtische Grundstücke können Darlehne auch ohne
Amortisation auf bestimmte Zeit gewährt werden.
Die Darlehne werden nach Wahl der Direktion
der Provinzial-Hilfskasse entweder in barem Gelde
oder in prozentigen Posener Provinzialan¬
leihescheinen zum Nennwert ausgegeben. Wenn
auf eine besondere Wertsermittelung bezüglich des
zu beleihenden Grundstücks verzichtet wird, so
können Darlehen auf ländliche Grundstücke inner¬
halb des 30fachen Grundsteuerreinertrages oder
innerhalb des 25fachen Grundsteuerreinertrages
zuzüglich des zehnfachen Gebäudesteuer¬
nutzungswertes, Darlehne auf städtische Grund¬
stücke innerhalb des 12i^fachen Gebäudesteuer-
nutzungswertes oder innerhalb der ersten Hälfte
der Summe, mit welcher die Gebäude bei der
Posenschen Provinzial-Feuersozietät versichert sind,
gewährt werden. Das Statut der Provinzial-
Hilfskasse ist in seiner neuen Fassung in den Bei¬
lagen zu Nr. 25 der Regierungsamtsblätter für
Posen und Bromberg für 1905 abgedruckt und kann
bei jedem Polizei-Distriktsamt oder Magistrat der
Provinz eingesehen werden. Bei diesen Behörden
sind auch Anträge auf Darlehne aus der Provin-
zial-Hilsskasse zu stellen. Doch können die Anträge
auch bei der Direktion der Provinzial-Hilfskasse
zu Posen unmittelbar angebracht werden.

* Auszeichnung. Verliehen wurde dem Su¬
perintendenten und Ersten Pfarrer Füllkrug zu
Krotoschin der Rote Adlerorden dritter Klasse mit
der Schleife.

* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt ab
zum Sprechverkehr mit Landechow, Rukoschin und
Vietzig zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt 1 Mark.

):( Der BromLerger Arbeitsmarkt im Monat
Juli zeigte nach der Statistik des Arbeitsnachweises
des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes eine weitere
Verschiebung in dem Verhältnis der Arbeit¬
suchenden zu den offenen Stellen, indem eine Ver¬
minderung des Angebots von Arbeitskräften von
250 (Juni) aus 228 (Juli) und eine Steigerung
der Nachfrage von 262 (Juni) auf 474 (Juli)
stattfand. Auch im Juli konnten alle Arbeit¬
suchenden eingestellt werden. Die Abnahme der
Arbeitsuchenden ist auch in diesem Monat zum Teil
darauf zurückzuführen, daß nicht nur ungelernte
Arbeiter, sondern auch Handwerker, wie Tischler,
Stellmacher, Schlosser, Schmiede usw. die Zeit der
landwirtschaftlichen Arbeiten ausnutzend, auf dem
Lande vorübergehend Beschäftigung gefunden
haben. Die eingestellten Arbeitsuchenden verteilten
sich auf die einzelnen Kategorien wie folgt: 12
Abbrucharbeiter, 5 Anstreicher, 37 Arbeiter, 22
Arbeitsburschen, 6 Arbeiterinnen, 4 Bäcker, 9
Vauschlosser, 8 Bautischler, 2 Böttcher, 2 Dachdecker,
2 Drechsler, 25 Erdarbeiter, 5 Fabrikarbeiter, 3
Flößer, 1 Getreidearbeiter, 7 Hausdiener, 3 Heizer;
in Fabriken, 10 Kanalarbeiter, 8 Kutscher, 5 Lager¬
hausarbeiter, 2 Lehrlinge, 1 Maschinist, 14 Ma¬
schinenschlosser, 2 Maurer, 7 Möbeltischler, 2 Po¬
lierer, 2 Rohrleger, 14 Schmiede (Kessel), 3
Schneider, 3 Schneidemüller, 3 Stellmacher. Das
Ergebnis des Juli steht mithin für die Arbeiter¬
schaft dem des Juni gleich.

f Die hiesige Schneiderinnung begeht, wie
bereits mitgeteilt, am 13. d. Mts. im Schützen¬
hause das Fest ihres 60jährigen Bestehens. Bis
vor 50 Jahren gab es hier in Bromberg nur eine
Schneider-„G ewerkschaft“, die ihrerseits auf
ein Bestehen von über 500 Jahre zurückblicken
kann und nächst der Töpsergewerkschaft die älteste
in unserer Stadt ist. Zu Ende des Jahres 1854
.wurden vom Minister die Jnnungsstatuten ge¬
nehmigt und in der Generalversammlung der Ge¬
werkschaft im August 1855 die Bezeichnung
„Schneiderinnung“ angenommen. Diesem Vor¬
gänge gilt die jetzige Jubelfeier. Die Dokumente
der Innung bezw. der Schneider-Gewerkschaft sind
dem historischen Museum in Posen schon vor
mehreren Jahren übergeben worden. Die
Schneiderinnung hat Wohlfahrtseinrichtungen,
wie Sterbekasse, Krankenunterstützungskasse usw.
— Erwähnt sei schließlich noch, daß im Jahre 1774
von Friedrich dem Großen der Schneidergewerk¬
schaft eine Fahne verliehen worden ist. Diese
wird am nächsten Sonntage, dem Jubiläumstage,
im Festzuge, der sich vom Wichertschen Etablisse-
ment nach dem Schützengarten bewegen wird, mit¬
geführt werden.

Hopfengarten, 8. August. (N e u e K i r ch e n-

gemein bj.) Gestern fand hier unter dem Vor¬
sitz des Kon'sistorialassessors Bender aus Posen eine
Verhandlung bezüglich der Neugründung einer
evangelischen Kirchengemeinde Hopfengarten mit
den Hausvätern der beteiligten Ortschaften statt.
In Frage kamen dabei Hopfengarten, Grünwalde,

Kleinwalde, Adl.-Brühlsdorf (gelbe Spitze), Netzort
(Neuholz), Netzheim, Olempino, Jungferwerder,
Eichdorf, Tawgowisko, Neu-Smolno, die Forst¬
häuser Hopfengarten, Kleinwalde, Kobbelblotte,
Emilienau, Stryschek und Chausseehaus Stryschek.
Mit Ausnahme von zwei Ortschaften erklärten sich
sämtliche Vertreter bereit, sich der einzurichtenden
Kirchengemeinde mit der Pfarrstel^ in Hopfen-
garten anzuschließen. Das Besetzungsrecht der
Pfarre wurde dem Kirchenregiment zuerkannt.

Usch, 6. August. (Ein heiterer Vorfall)
ereignete sich, der „Pos. Ztg.“ zufolge, bei Abgang
der heutigen Vormittagspost. Als die Fahrgäste
den Postwagen besteigen wollten, bemerkten sie zu
ihrem Erstaunen, daß die Eingangstür trotz der
angewandten Mühe nicht zu öffnen war, und aus
diesem Grunde mutzten sie (größtenteils Damen)
durch ein Fenster steigen, um in das Innere des
Postwagens zu gelangen. Der Vorfall hatte einen
großen Menschenauflauf zur Folge.

r Usch, 8. August. (Kriegerverein.
Schulpersonalien.) Am 6. d. Mts. fand,
eine Monatsversammlung des hiesigen Kriegerver-
eins statt. Es wurden drei neue Mitglieder auf¬
genommen. Den Jahresbericht des Regierungs-
bezirksverbandes erstattete Kamerad Wolf. —

Gestern wurde der am 1. August d. Js. an der
katholischen Schule hier angestellte Lehrer Schwenz-
feier im Beisein des Lehrerkollegiums und der
Gckuldeputation durch den Kreisschulinspektor Dr.
Nugel in sein Amt eingeführt. Die Vertretung
des als Rektor versetzten Lehrers Quaß in 'Neu-
dorf ist den Lehrern Küas und Möhle übertragen.

H Exin, 7. August. (Besitzwechs ei.
Verunglückt.) Das Rittergut Malitz ist an

die Ansiedlungskommission verkauft worden. Pro
Morgen werden 400 Mk. gezahlt. — Der Dach¬
decker Kiezblewski hier ist vom Dache gestürzt uno

seinen Verletzungen erlegen.
z. Mogilno, 7. August. (Der Spar- und

Darlehnskassenverein) hielt unter Vor¬
sitz des Superintendenten Timm gestern im deut¬
schen Vereinshause seine ordentliche Hauptver¬
sammlung ab, an welcher sich 37 Genossen be¬
teiligten. Der Verein ist von 51 auf weit über
100 Mitglieder gewachsen. Folgende Beschlüsse
wurden gefaßt: .Die restierenden Beträge für
Konsumbezüge sollen fortan vom Verfalltage ab
mit 4 Prozent verzinst werden, für Wechselschuld
sollen nach 14 Tagen nicht 5 sondern 6 Prozent
gezahlt werden, der Vorsteher soll befugt sein, ein
Wechseldarlehn bis zur Höhe von 300 Mark auf die
Zeit von 14 Tagen eigenmächtig zu bewilligen.
Dem Vorstande wurde die Befugnis erteilt, Dar¬
lehen bis zu 6000 Mark und dem Aufsichtsrat
solche bis 10 000 Mark zu bewilligen.

— Czarnikau, 8. August. (Feuerwehr-
t a g.) Der Feuerwehr-Unterverband Posen-Nord-
west hielt letzten Sonntag hier seinen Verbandstag
ab. Erschienen waren bie freiwilligen Wehren aus
Samotschin, Filehne. Kreuz, Sckönlanke, Stieglitz,
Kalmar i. P. und Schneidemühl in Stärke von zu¬
sammen 172 Mann. Gegen 10 Uhr nahm die
Delegiertenversammlung ihren Anfang, die der
Vorsitzende des Unterverbandes, Stad trat a. D.

■ Philipp-Schneidemühl, mit dem Kaiserhoch er¬

öffnete. Die Tagesordnung wurde programm¬
mäßig erledigt und bestimmt, daß der nächste Ver¬
bandstag in Stieglitz abgehalten werden soll.
Mittags traten die Wehren zum Umzuge durch die
Stadt an. Vor dem Rathause wurde Halt gemacht
und Bürgermeister Zager hielt eine Begrüßungs¬
ansprache. Von hier ging der Marsch zum Spritzen-
hause, wo die Gerätschaften der Czarnikauer Wehr
in Augenschein genommen wurden und die Wehr
eine Schulübung ausführte. Im Krampschen Hotel
fand dann ein Festessen statt, worauf die Wehren
nach dem Stadtwäldchen ausmarschierten, wo eine
Mehner Kapelle musizierte. Den Beschluß des
Festes bildete ein Ball im Krampschen Saale.

Pudewitz, 6. August. (E r p l o s i o n.) Mit
donnerähnlichem Knall, der die Fensterscherben am

ganzen Markt erzittern machte, erfolgte vorgestern
im Lagerkeller des Kaufmanns Meister hier eine
Benzinexplosion. Sie entstand dadurch, daß der
Kommis des M., um sich besser orientieren zu
können, ein Streichholz anzündete; in demselben
Augenblick erfolgte die Explosion. Der junge
Mann erlitt an den Händen und am Kopf schwere
Brandwunden und mußte, nach Anlegung eines
Verbandes, nach Posen ins Krankenhaus geschafft
werden. Die Wirkung der Explosion war ziemlich
bedeutend; der Brand konnte aber bald gelöscht
werden.

x Janowitz, 8. August. (E inen schwere n

Uns a l l) erlitt am Montag der Sohn des Eigen?
tümers Neumann von hier. Er kam mit einem
Fuder Stroh gefahren und begegnete unterwegs
seinem Vater, den er mitnehmen wollte. Beim
Aufsteigen wollte er dem Vater behilflich sein und
reichte ihm von oben die Hand. Der Vater glitt
beim Aufsteigen auf dem Rade aus und riß den
Sohn vom Magen herunter. Dieser siel auf die
äußere Wagenrunge und spießte sich auf.
Er konnte erst mit Hilfe anderer hinzukommender
Passanten aus seiner schrecklichen Lage befreit
werden. Der sofort hinzugerufene Arzt mußte die
Wunde sechsmal vernähen.

M Schneidemühl, 8. August. (Zur Tot-
s ch l a g s a f f ä r e. A b g e st ü r z t. E i n.

quartierun g.) Als Täter, der dem Arbeiter
Bock mittels Seitengewehrs den tödlichen Schlag
beigebracht hat, hat sich der Musketier Dahms ge¬
meldet. — Von einem Neubau in der Bromberger
Vorstadt stürzte heute vormittag ein Zimmergeselle
aus beträchtlicher Höhe herab und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er mittels Wagen in die elterliche
Wohnung geschafft werden mußte. — Am nächsten
Sonnabend treffen die Regimentsstäbe der Ar¬
tillerieregimenter Nr. 17 und 63, drei Abteilungs¬
stäbe und zwei Batterien mit 20 Offizieren, 220
Mann und 170 Pferden hier ein und beziehen hier-
felfcft Quartier.

Schneidemühl, 8. August. (Besitzwechsel.)
Das Restgut Klützkow, bisher Herrn Wussow ge¬
hörig, ist durch Kauf in den Besitz des Hauptmanns
Binder aus Schneidemühl übergegangen. Der
Kaufpreis beträgt 93 000 Mark.

ph Schwarzenau, 8. August. (Zur Pilz¬
vergiftung in Marzenin. Jahr¬
markt. Z u m K a i s e r t a g.) Zu der gestern
aus Marzenin gemeldeten Pilzvergiftung, durch die
fünf Personen ihr Leben eingebüßt haben, er¬

fahren wir noch folgendes: Der Großvater hatte
die Pilze am Sonnabend vormittag im Walde ge¬
sammelt und dann dieselben selbst zubereitet, wäh¬
rend das 'Ehepaar auf Arbeit war. Die ganze 'Fa¬
milie aß dann zu 'Mittag die Pilze ohne nachteilige
Folgen zu verspüren. Die übrig gebliebenen wurden
dann zum Abendbrot vollends verspeist. Gegen
10 Uhr abends verspürte die Frau, die am Butter¬
faß stand, plötzlich heftige Schmerzen. Sie klagte
dies noch ihrem Mann und stürzte bald darauf hin.
In sehr kurzen Zwischenräumen fielen dann ihr
Mann, der Großvater und zwei 8- bis 10jährige
Kinder um, so daß niemand imstande war, Hilfe
zu rufen. Am andern Morgen erst wurde das
Unglück entdeckt. Vier Personen sind dann im ;
Laufe des Sonntags trotz ärztlicher Hilfe geswrben, i
während der 8jährige Knabe erst gestern früh sein
junges ßööert aushauchte. Drei noch kleine Kinder,
die von den Pilzen nicht gegessen hatten, sind von

der Familie übrig geblieben. — Zu dem heutigen
Jahrmarkt hier war verhältnismäßig wenig Vieh
aufgetrieben. Die Preise waren sehr hoch. Für
gute Kühe wurden 300 Mk. bezahlt. Auf dem
Pferdemarkt ereignete sich ein heiterer Zwischen¬
fall. Ein Käufer wollte nachträglich zwei Pferde
nicht abnehmen. Da sie der Verkäufer nicht zurück¬
nehmen wollte, wurden sie öffentlich versteigert und
brachten noch 20 Mk. mehr, als der Käufer geboten
hatte. — Die drei ersten Klassen der katholischen
Schule fahren morgen mit ihren Lehrern auf sieben
Leiterwagen nach Grünfeld und nehmen dort bet
der Ankunft des Kaisers Ausstellung.

K Gnesen, 8. August. (Entsetzliche
Unglückssälle.) Beim Rangieren auf dem
hiesigen Bahnhof verunglückte gestern der Rangierer j
Rothe. Demselben wurde ein Bein amputiert. — j
Der Besitzer Ciaba in Coton setzte seine Dresch- I
Maschine in Betrieb. Während diese im Gange ^

war, lief sein Dienstmädchen über die Welle und i

wurde von derselben erfaßt. Dem unglücklichen !

Mädchen wurden beide Arme buchstäblich herausge- ;
rissen. Sie ist heute im hiesigen Krankenhause
infolge der schrecklichen Verletzung gestorben.

er Grätz, 7. August. (Feuerwehrunter¬
verb a n d s f e st. Brände.) In Opalenitza
fand gestern unter sehr starker Beteiligung das
6. Feuerwchrunterverbandßfest statt. Anwesend j
waren Vertreter sämtlicher benachbarter Vereine
und Kommunen. — In dem Dorfe Granowo
brannte gestern ein Kuhstall ab, wobei 20 Stück
Vieh ein Raub der Flammen wurden. In Ptasch-
kowo brannte ein Schober. Auch in der Umgegend
von Opalenitza bemerkte man einen Feuerschein.

Graudenz, 7. August. (B a d e u n f ä l l e.)
Der Malerlehrling Friedrich Saul aus Graudenz
ist am Sonntag beim Baden in der Weichsel er¬

trunken. — Die Leiche des ebenfalls in der Weichsel
ertrunkenen Primaners Fritz Sichinz aus Graudenz |
ist am Sonntag nachmittag gefunden worden.

r Dt. Krone, 7. August. (Eine sehr rohe j
Tat) ist an einem alten, gebrechlichen Manne
namens Krüger verübt worden. Derselbe wurde
gestern nacht hilflos und blutüberströmt in der
Amtstraße aufgefunden. Er gab an, daß er von

zwei jungen Burschen geschlagen und beraubt ,

worden sei. Die Attentäter sind leider unerkannt *

davongekommen.
T Schlochau, 8. August. (Verhaftete

Einbrecher.) Seit einiger Zeit kamen hier
verschiedene Diebstähle vor, ohne daß es gelingen
wollte, die Diebe zu ermitteln. Gestern hat nun

unsere Polizei drei junge Burschen, den Schuh¬
macherlehrling Mathews, den Barbierlehrling
Heinrich Schachtschneider und einen Tischlerlehrling
(Zwangszögling) der Diebereien überführt und
dem Gerichtsgefängnis überliefert. Es wurden
bei ihnen eine ganze Menge gestohlener Sachen zu
Tage gefördert, u. a. zwei Anzüge, Stiefel, mehrere
Dutzend Hemden und Strümpfe, zwei Kisten Zi¬
garren, Uhren, Revolver. Auch an barem Gelde
soll es den Burschen nicht gefehlt haben. Am
letzten Sonntag sind diese in Konitz gewesen und
haben dort recht flott gelebt. In der Nacht zum
Sonnabend waren sie in den F.schenLagerraum ein¬
gebrochen und hüben von dort auch 'Gegenstände
mitgenommen, die sie nachher wieder wegwarfen.
Montag früh fand Kaufmann B. in seinem Keller-
fenster zwei Kartons mit Rollgarn usw., die aus
dem F.schen Geschäft herrührten. Hierdurch lenkte
sich der Verdacht auf den im selben Hause wohnen¬
den Schuhmacherlehrling M, der auch bald alles
gestand und seine beiden Helfer angab.

Marienburg, 7. August. (M ordverdacht.)
Am Donnerstag starb plötzlich, ohne verher kränk¬
lich gewesen zu sein, der Mühlenbesitzer P. in Nen-
teicherhinterfeld im 36. Lebensjahre. Bereits am

nächsten Tage lief bei der Staatsanwaltschaft in
Elbing eine Anzeige ein, nach der P. keines natür¬
lichen Todes gestorben sein soll. Auf Grund der
sofort in die Wege geleiteten Vernehmungen wurde
am Sonntag die Leiche kurz vor der festgesetzten
Beerdigung von der Staatsanwaltschaft. beschlag¬
nahmt. Montag findet hier die Sezierung statt.

(K. H. Z.)
Elbing, 8. August. (Der See zum

Opfer gefallen) ist am Sonntag in Bohn-
sack der bei der Firma Albert Neumann in Danzig
in Stellung befindliche Kaufmann Hentschel. Er
hatte mit einigen Bekannten einen Ausflug nach
Bohnsack unternommen und in der See gebadet.
Beim Ankleiden beme.rkte man seine Abwesenheit.
Die Leiche wurde, eine Stunde später angetrieben.

Bei Fischhausen sind beim Baden in der See der
Arbeiter Eggert aus Sanglienen und der Maler¬
lehrling Emil Niemann aus Fischhausen er¬
trunken.

Königsberg, 8. August. (Ein verbrecher¬
isch e r A n s ch l a g,) der glücklicherweise mißlang,
wurde, der „K. H. Z.“ zufolge, Freitag abend
zwischen 10 und 11 Uhr auf den Personenzug
Nr. 858 der Strecke Lyck-Aenstein zwischen den
Stationen Olschienen und Ortelsburg verübt.
Etwa iy2 Kilometer von der Station Olschienen
stieß der Zug auf einen über iy2 Zentner schweren
Stein, der etwa 40 Meter weit vor der Maschine
hergeschoben und dann vom Bahnkörper herunter¬
geschleudert wurde. Der Zug fuhr, ohne anzu¬
halten, weiter. Wie die Untersuchung ergab, war
ein Kilometerstein auf die nördliche Schiene des
Bahngeleises gelegt worden. Es fehlt noch jeg¬
licher Anhalt, der zur Feststellung des Täters
dienen könnte.

Rastenburg, 7. August. (Am Hi tz sch lag),
starb gestern im hiesigen Krankenhause die 16-
jährige Arbeiterin Minna Poch. Das Mädchen
arbeitete am Sonnabend auf dem Felde bei
Queden, wurde von Hitzschlag betroffen und sofort
in das Krankenhaus geschafft.

Tilsit, 7. August. (Infolge H i tz.
s ch l a g e s) verstarb gesterg nachmittag der Heizer
Hermann Lux, der auf dem Schleppdampfer
„Triton“, welcher einer Wehlauer Firma gehört,
beschäftigt war. Man schaffte den bei der gestern
herrschenden Hitze ohnmächtig gewordenen Mann
mittelst Sanitätswagens nach der Heilanstalt; auf
dem Wege dorthin verstarb der Bedauernswerte
jedoch schon.

Memel, 7. August. (Ein Bienen»
schwärm) hatte sich im Frühjahr ein sonder¬
bares Heim gesucht. Er war durch eine Dachluke
in ein Haus der Friedrich Wilhelm-Straße hin¬
eingeflogen und hatte sich hier zwischen Fuß und
Gestell eines Bettrahmensfestgesetzt. Sehr erstaunt
war der betreffende Inhaber dieser Wohnung, als
er in seiner Kammer vor einigen Wochen das
fleißige Bienenvolk entdeckte, das schon eine ganze
Menge Waben voll des süßen Honigs fabriziert
hatte. Nun war guter Rat teuer, wie den kost¬
baren Stoff bergen. Bienenzüchter Lehrer emer.
W. half bereitwilligst, indem er ohne Schutzkappe
usw. mit bloßen Händen dem Bienenvölkchen zu
Leibe ging und ihm seine Vorräte wegnahm,
während ihn Tausende von Bienen umschwärmten.
Der unfreiwillige Besitzer des improvisierten
Bienenstockes konnte einige Pfund Honig sein eigen
nennen und W. soll das Bienenvolk erhalten, das
sich in dem im Raum aufgehängten Fangsack sam¬
meln soll.

Aus Schlesien, 5. August. (F a b r i k b r a n d.)
Heute nacht wütete ein Großfeuer in den großen
Fabrikanlagen des Kommerzienrates Christian
Dierig in Oberlangenbielau. Das Feuer brach
im Sengeraum aus und verbreitete sich, vermutlich
infolge einer Gasexplosion, außerordentlich schnell.
Der Färbereibetrieb dürfte vollständig gestört wer¬
den, während die Weberei, wenn auch etwas ein¬
geschränkt, weiter arbeiten kann. Der Schaden ist
außerordentlich groß. Durch die Betriebsein¬
stellung dürfte ein Teil der 4000 auf den Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter brotlos werden.

Aus Schlesien, 7. August. (Schrecklicher
Tod. Schießunfall.) Ein gräßliches Ende
fand in Güttmannsdorf, Kreis Reichenbach, der
Stellenbesitzer Josef Zach. Mit dem Zuschütten
eines Jaucheloches beschäftigt, stürzte er auf bis
jetzt unermittelte Weise kopfüber hinein und wurde
in dieser Stellung tot aufgefunden. — Beim un¬

vorsichtigen Umgehen mit einem Tesching schoß sich
ein in Warmbrunn auf Besuch weilender 16jähri-
ger Gymnasiast aus Berlin im Beisein seines
Bruders eine Kugel in den Leib. Der Schwer¬
verletzte fand alsbald Aufnahme im hiesigen Hed¬
wigskrankenhause, wo man auf operativem Wege
die Kugel zu entfernen suchte, was aber nicht ge¬
lang.

Aus Schlesien, 8. August. (G e n i ck st a r r e.

Massenprozeß.) Aus dem Stadtkreise Bres¬
lau sind im Laufe der verflossenen Woche drei neue

Fälle von ansteckender Genickstarre polizeilich ge¬
meldet worden, von denen ein Fall bereits tödlich
verlaufen ist. Ein Massenprozeß, der sich gegen
etwa 100 Personen richtet, steht in Zabrze bevor.
Die Königliche Staatsanwaltschaft hat gegen die¬
jenigen, welche sich an den Versammlungen in der
Wohnung der „Hellseherin“ Slabon zu Soßnitza
trotz Verbotes beteilig! haben und noch beteiligen,
Anklage erhoben. Mit der Vernehmung der Be¬
schuldigten ist bereits begonnen worden.

Handeisaachricht»«.
Warenmarkt.

Bromuerg, 9. August. Amtl. Hans.
bericht. Weizen f-ischer 160—168 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - No a gen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 140 M., frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110- 133 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—130 M., Brauware ohne Handel.

Netzdamm, 8. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 163, 164, Eggebrecht mit 37 Flotten,
Tour Nr. 165, 167, Habermann u. Moritz mit 31 Flotten,
Tour Dr. 168, 169, Habermann u. Moritz mit 43 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Hermann per Lewin. 5 Traften: 90 kieferne

Rundhölzer, 3664 kieferne Balken. Mauerlatten u. Timber,
2896 kieferne Sleeper, 2524 einfache tief. Schwellen, 806
eichene Rundschwellen, 3327 einfache eichene Schwellen,
3056 eichene Weichenschwellen, 5552 eichene Pferdebahn«
schwellen, 531 Rundelsen.

Von Salamon, Epstein Lewin u. Lucie per Mogo-
lanski, 12 Traften: 90 kieferne Rundhölzer. 2560 kieferne
Balken, Mauerlutten uud Timber, 2850 kieferne Sleeper,
2740 einfache kieferne Schwellen, 504 tannene Rundhölzer,
470 eichene Plancons, 803 eichene Rnndschwellen, 9246
einfache eich. Schwellen.

■
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Das WnvchlllnM bei Tprmberg.
Über Las schwere Eisenbahnunglück Lei Sprem—

Lerg liegen heute ausführliche Berichte vor, denen
wir das Folgende entnehmen:

Der fahrplanmäßig um 3 Uhr 20 Minuten
vom Görlitzer Bahnhof in Berlin abgelassene
Schnellzug Nr. 113 war ziemlich stark besetzt und
namentlich zahlreich waren die Fahrgäste der 1.
und 2. Wagenklasse. Um 5 Uhr 39 Minuten traf
der Zug in Spremberg ein, wo er dem Nachzug
zu dem Schnellzug 112, Richtung Berlin, begegnen
mußte. Der Naichhug war mäßig besetzt und hatte
eine geringe Verspätung erlitten. Nun hätte der
Schnellzug 113 in Spremberg das Eintreffen des

Gegenzuges erwarten müssen, weil die Strecke bis
Görlitz nur eingleisig ist. Durch ein Versehen, wie

behauptet wird, seitens des Stationsvorstehers er-

hielt der Schnellzug Ausfahrt und befar^d sich bei

erhöhter Fahrgeschwindigkeit, 1900 Meter hinter
der Station, in der Nähe der Vahnwärterbude 7,
als der fehlende Nachzug auf dem Geleise heran-
gebraust kam. UnglücÄicherweise beschreibt die
Bahnstrecke an jener Stelle eine starke Kurve,so daß
das Lokomotivpersonal die drohende Gefahr erst
zu erkennen vermochte, als die Leiden Züge auf
eine Entfernung von kaum 150 Metern sich der
Stelle genähert hatten. Mt unheimlicher Ge¬
schwindigkeit sausten die Schnellzüge, aufeinander.
Ein donnerähnliches Krachen erfüllte die Luft, dann
folgte ein Augenblick Totensülle. In der nächsten
Minute ertönte das Schreien der Verwundeten, die
unter deNTrümmern der Trains begraben waren.

Die beiden Lokomotiven hatten sich buchstäblich in¬
einander gebohrt,, waren von dem Bahndamm
hinuntergestürzt und bildeten eine einzige unent¬
wirrbare Trümmermasse. Die nachfolgenden i@e-
päiRvagen waren zersplittert, ihre Achsen waren

teils zerbrochen teils verbogen. Der erste Perso¬
nenwagen zweiter Klasse des von Berlin kommen¬
den Schnellzuges hatte sich auf die Trümmer des
Gepäckwagens geschoben, der zweite Personenwagen
erster und zweiter Klasse sich in dem Vorwagen
buchstäblich hinein geschoben, so daß die Insassen
der beiden Waggons zum größten Teil zermalmt
waren. Die nachfolgenden Wagen zeigten weniger
starke Beschädigungen. Diejenigen der 3. Klasse
wurden durch den Zusammenstoß weniger berührt.
Bei dem Zuge 112 waren die ersten drei Wagen
zertrümmert wotden, jedoch befanden stich in diesen
nur zwei Fahrgäste, die mit Knochenbrüchen davon¬
kamen. Der Bahnwärter der Bude 7 gab sofort
Drahtnachricht von der Katastrophe nach Sprem—
Lerg und Cottbus, von welch letzterem Ort sofort
der Rettungszug abgelassen wurde. Die Rettungs-
arbeiten gestalteten sich äußerst schwierig. Eisen-
unib Holzsplitter hatten sich derartig ineinander
geschoben, daß die Toten und Verwundeten mit
Äxten aus den Triimmern herausgehauen werden
mußten. Bis Dienstag morgen gegen 5 Uhr waren
17 Tote und 14 schwer Verwundete geborgen. Die
zahlreichen leicht Verletzten begaben sich zum
größten Teil zu Fuß nach SpremLerg, wo ihnen
Notverbände angelegt wurden. Für die Schwer¬
verwundeten wurde an der Unglücksstelle ein Ver¬
bandplatz angelegt und vier Ärzte hatten reichlich
zu tun, ihnen die erste Hilfe angedeihen zu lassen.

Über das Rettungswerk und sonstige Einzel¬
heiten des Unglücks wird dem „Berl. Lok.-Anz.“
noch berichtet, daß die freiwillige Feuerwehr zu
Spremberg, die gerade Übung abhielt, bei der
Nachricht von der Katastrophe sofort im Lauf¬
schritt abrückte und sich an dem Rettungswerk
beteiligte. Mit Ausbietung aller Kräfte wurde
mit der Axt ein Weg durch die Trümmer gebahnt.
Die Wagen waren ineinandergekeilt, mit elemen¬
tarer Gewalt ineinandergeschoben.

Ein Schleier, so heißt es in dem Bericht, sei
über die erschütternden Szenen der Bergung ge¬
zogen. Die Familie des Justizrats Rockau aus

Görlitz, Vater, Mutter und Sohn, wurden anein¬

andergeschmiegt gefunden. Die Tochter lebte noch,
aber der Arzt gab wenig Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens. Wie bei allen Eisenbahnunfällen
sind auch bei diesem die Verletzungen der unteren
Gliedmaßen besonders schwer und todbringend ge¬
wesen. In ruheloser Arbeit von 6 Uhr bis 11 Uhr
abends wurden Leichen und Verwundete geborgen.
Diese wurden nach dem Spremberger Staatsbahn¬
hof, jene nach dem Kottbuser Krankenhause mittels
Sonderzuges geschafft. Vier Ärzte aus Spremberg
waren zur Stelle, sie brachten Linderung soweit
es in ihrer Macht stand. Aus dem Spremberger
Bahnhof wurde die Rekognoszierung der Leichen in
die Wege geleitet. Der Landeshuter Arzt Neetzke
wurde durch eine Karte des Riesengebirgsvereins,
der Graf von Plauen durch eine Karte der Ritter-
akademie, der Oberstleutnant a. D. Cretius aus
Berlin durch einen Ausweis des deutschen Tier¬
schutzvereins rekognosziert. Hand in Hand hiermit
gingen die ersten Maßnahmen der Staatsanwalt¬
schaft, deren Vertreter aus Kottbus sofort eintraf.

Ein Arzt, der an der Hilfeleistung für die
Verunglückten teilnahm, berichtet dem „Berl.
Tagebl.“ über seine Wahrnehmungen folgendes:
Auf beiden Seiten des Fahrdammes lagen Eisen
und Holztrümmer zum Teil brennend, von Ma¬
schinen war nichts mehr zu bemerken; sie waren

völlig zermalmt. Schon sahen wir eine Reihe Tote
gebettet und viele schwere Verwundete, die nach
Hilfe schrieen. Der Gepäckwagen des von Kottbus
nach Görlitz gehenden Schnellzuge, war mitten
durchschnitten, die Gepäckstücke lagen zerstreut auf
der Erde. Turmhoch standen die Wagen des von

Görlitz kommenden Schnellzuges, die Wagen des
anderen (2 II. Klasse) unter sich begrabend. Hoch
oben sahen aus einer Luke Beine und Rumpf eines
Menschen heraus, viele konnte man zusammenge¬
pfercht sehen, leblos. Doch auf der einen Seite
entsteht auf einmal ein Wimmern. Schnell stürmen
unsere Rettungsmanschaften hin. Sie sehen ein
Kind von etwa zehn bis elf Jahren ganz von

Koffern und Trümmern eingekeilt. Nach langer
Reihe gelingt es, die Decke des Wagens zu ent¬
fernen, das Kind zu befreien. Es war, wie sich
später herausstellte, die Tochter des Justizrats
Rockau aus Görlitz, der Vater und ein Zwillings¬
bruder, dessen Leiche Berichterstatter selbst mit zer¬
schmettertem Schädel hervorzog,, waren tot.

Die Zahl der bei dem Unglück ums Leben Ge¬
kommenen steht auch heute noch nicht genau fest.
Getötet wurden, wie schon gemeldet, Justizrat
Ropkau aus Görlitz und Dr. Neetzke aus Lands-
Hut mit ihren Fa m i l i e n. Eine Tochter des
Justizrats Ropkau ist allerdings nur schwer verletzt
aber an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Ferner
wurden getötet der Lokomotivführer Seidel, der
Heizer Walter, der Hilfsschaffner Noack, sämtlich
aus Cottbus; verletzt wurden Hildegard Krakau
aus Görlitz und der Lokomotivführer Krug, der
Heizer Tröse sowie der Schaffner Hagen, sämtllch
aus Cottbus, ferner der Packmeister Schefter aus
Hirschberg, der Lokomotivführer Krug ist gestern
seinen Verletzungen erlegen. Nach dem „Berl.
Lokalanz.“ wurden außer den oben angeführten
Personen noch getötet:

Oberstleutnant a. D. Wilhelm
Chretius aus Berlin, Graf Heinrich
Pelas von Plauen aus Jänkendorf (Ober¬
lansitz); Herr Grüning aus Görlitz, 60 Jahrs
alt; eine noch unbekannte 50jährige Dame; ein
unbekannter Knabe von etwa 10 Jahren. Nach
dem „B. T.“ ist der verunglückte Heinrich Pelas
Graf von Plauen 17 Jähre alt, ein Schüler der
Nitterakademie Liegnitz und war als Sohn des
Prinzen Heinrich XXVI. successronsfähiges Mit¬
glied des Hauses Reuß jüngere Linie. Die Leichen
zweier Opfer lagen am Dienstag nachmittag noch
unter den Trümmern begraben. Ein ganzes Ba¬
taillon Arbeiter bemühte sich, die Strecke zu
säubern. Unter den umgestürzten Maschinen lagen

noch der Lokomotivführer Seidel und der Heizer
Walter.

Der Schuldige. Nach einem Telegramm aus
Cottbus ist der Stationsassistent Stulljuß in
Spremberg auf Grund der Vernehmungen in der
Angelegenheit des Eisenbahnunglücks vom
Dienst suspendiert worden. Er hat den
Zug aus Spremberg abgehen lassen, trotzdem er

wußte, daß der Nach zu g aus Görlitz abgelassen
war.

Endlich wird uns drahtlich noch gemeldet:
Berlin, 9. August. (Telegramm.) Den

Morgenblättern zufolge litt der vom Dienst sus¬
pendierte Spremberger Stationsbeamte keines¬
wegs unterüberbürdung. Er war

bei Entstehung des Unglücks erst zwei Stunden
im Dienst.

Görlitz, 9. August. (Telegramm.) Die tot-

geglaubte Frau Iustizrat Ropkau
war, der „Voss. Ztg.“ zufolge, bei dem Sprem¬
berger Zugunfall nicht im Zuge, sondern war in
Berlin geblieben. Gestern trafen alle Züge dieser
Strecke mit großer Verspätung in Berlin ein.

ftutlft und Wissenschaft
Von der jüngsten Weltsprache. Der erste Kon¬

greß, den die Anhänger der Weltsprache „Es¬
peranto“ jetzt in Boulogne-sur-Mer abhalten, stellt
diesen Versuch einer Universalsprache wieder in den

Vordergrund des Interesses. Gerade jetzt, wo wir
bei den Friedensverhandlungen in Washington
die Schwierigkeiten sehen, unter denen eine Ver-'
ständigung ermöglicht wird, wird die weitgehende
Bedeutung, die eine wirklich allgemein aner¬

kannte Weltsprache haben würde, recht deutlich.
Der Gedanke, die Völker durch ein internationales
Verständigungsmittel einander nahe zu bringen,
konnte erst auftauchen, als der Verkehr der Völker
immer mehr zunahm und die Kenntnis des Latei¬
nischen, die in der gelehrten Welt zum mindesten
etwas wie eine Weltsprache gewesen war, nicht
mehr wie einst gepflegt wurde. Was bei Descartes
und Leibniz nur ein schöner Traum und die Idee
weit ausschauender universeller Geister gewesen
war, wird nun allgemach zum Bedürfnis, das un¬

zählige Versuche und Erfindungen zu befriedigen
suchen. Seit das Interesse für das von Schleyer
eingeführte „Volapük“ merklich nachgelassen hat,
besitzt das von dem Warschauer Arzt Dr. Zamen-
hof im Jahre 1887 erfundene „Esperanto“ die
meisten Anhänger und hat am ehesten die Mög¬
lichkeit einer allgemeinen Verwendung für sich.
Das Milieu, in dem er geboren wurde, legte
Zamenhof früh den Gedanken einer Universal-
spräche nahe. Er wurde 1859 zu Bjalistok in Ruß¬
land geboren, und bald schon beschäftigte es seine
jugendlichen Gedanken, daß die Lehre der Bibel,
nach der alle Menschen Brüder seren, sich so wenig
bewahrheite, indem in den Straßen seiner Vater¬
stadt sich vier verschiedene Völker und Sprachen
begegneten: Russen, Juden, Deutsche und Polen.
Sie alle verstanden einander nur schlecht und
hegten Abneigung und feindliche Gesinnungen
gegeneinander. Er meinte nun, daß eine allen
gemeinsame Sprache wohl imstande sein müsse,
viele Haß erzeugende Mißverständnisse aus dem
Wege zu schaffen und die Völker mit einigendem
Band der Liebe zu umschlingen. Er dachte zu¬
nächst an eine Erneuerung der lateinischen Sprache,
die ja auch in der Wissenschaft so häufig als All¬
gemeinsprache wieder empfohlen worden ist. Aber
diese Sprache ist zu kompliziert, mit zuviel logi¬
schen und formalen Feinheiten erfüllt, als daß der
moderne praktische Geist sie leicht ersassen könnte.
Er lernte dann Englisch und war überrascht von
der Einfachheit der Grammatik, der Leichtigkeit
und Geschmeidigkeit der Wortbildungen. Nun
erst kam er aus den Gedanken, daß es möglich sein

müsse, eine noch einfachere und letztere Sprache zu
schaffen, und er ging ans Werk. Mit unermüd¬
lichem Eifer studierte er die Wörterbücher aller
Sprachen, wählte ihnen allen gemeinsame Wurzeln
der Wörter, vereinfachte die Vokabeln des inter¬
nationalen Sprachschatzes und stellte eine ganz
einfache Grammatik her, um so die klarste und
leicht verständlichste, die deutlichste und lebendigste
Sprache zu schaffen, die den größten Wohllaut mit
der einfachsten Aussprache vereine. So erschien
denn im Jahre 1887 in Warschau ein Lehrbuch
seiner „internationalen Sprache“ unter dem von
ihm angenommenen Pseudonym „Esperanto“, em

Name, der dann auf die Sprache überging, und
seitdem ist langsam der Wert dieser Erfindung
immer mehr anerkannt worden. Für ihre große
Verwendbarkeit führt Emile Cherblanc im „Jour¬
nal“ einige Beispiele an. Einst sei er mit zwei
Engländern und einem Deutschen zusammen in ein
Hotel zu Rouen gekommen und sie hätten ber der
Table d'höte Esperanto gesprochen. Da hätten
die anderen Anwesenden , Franzosen und Eng¬
länder, einander zugeflüstert: „Zu was für einem
Volke mögen wohl diese Leute gehören, die eine
so wohlklingende melodiöse Sprache reden?“ Es¬
peranto wird jetzt schon in allen Teilen der Welt
vereinzelt gesprochen und leistet große Dienste; so
hat ein Professor Tabouriech aus seinen Reisen
durch Rußland, Sibirien, Japan und Indien
überall Esperantisten getroffen, die ihm alle ge¬
wünschten Mitteilungen machten. Eines Tages,
beim Beginn des russisch-japanischen jKrieges,
wurde dem Professor des Deutschen am Lyceum
Henry IV., Herrn Cart, eine in Esperanto ver¬
faßte Depesche zum Übersetzen vorgelegt, die von
einem russischen General unterzeichnet war und
große Bestellungen aus Militäreffekten bei einer
französischen Firma enthielt; die Depesche wurde
in Esperanto beantwortet. Cart hat auch Ja¬
paner in dieser Weltsprache unterrichtet, die sie
wieder in ihrem Vaterlande verbreitet haben. Auch
für die Wissenschaft ist schon jetzt die Sprache
wichtig. So ließ sich z. B.' ein Gelehrter, der not¬
wendig den Inhalt eines tschechischen Aufsatzes
kennen mußte, diesen Artikel von einem Tschechen,
der nicht französisch konnte, in Esperanto und dann
von einem französischen Esperantisten ins Fran¬
zösische übersetzen. In Paris gibt es eine eigene
Druckerei für die Werke in Esperantosprache, und
die Angestellten, Franzosen, Deutsche, Ungarn,
Rumänen, Russen verkehren nur in Esperanto
miteinander. Die Mitglieder des Esperantokon¬
gresses tragen im Knopfloch einen kleinen Stern •

von grünem Email mit einem großen weißen „E“
in der Mitte und werden deshalb „die Brüder vom
grünen Knopf“ genannt.

Hunte Chronik.
— Ingolstadt, 6. August. Von der U n f a 11*

stelle des Nordbahnhofes, auf dem am Freitag
Abend der Köln-Münchener v-Zug ent¬
öl eiste, gibt die „Jngolst. Ztg.“ folgende
Schilderung: Die Wucht des auf die entgleiste
Maschine nachdrückenden Trains war so kolossal,,
daß der Tender seitwärts vor die umgestürzte
Maschine zu liegen faxn, der zweite Wagen (Speise¬
wagen) direkt auf die Maschine angeschoben und
ein Personenwagen vollständig umgelegt wurde.
Die übrigen Wagen, mehr oder weniger beschädigt,
wurden aus dem Geleise geschleudert, dessen
Schwellen zum Teil aus dem Bahnkörper gerissen
oder verschoben, die Schienen hingegen an manchen
Stellen wie Kartenspäne gebogen wurden. In der
Nähe des Nordbahnhofes Wohnende hörten einen
mächtigen Krach, woraus in wenigen Sekunden
ein mächtiges Feuer, das aus der Kesselfeuerung
schlug, die traurige Katastrophe erhellte und riesige
Mengen Dampf den geplatzten Röhren entwichen.
Die Maschine liegt auf ihrer linken Seite, das
Untergestell mit den massiven Rädern starrt in

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

” mutter und töcbter.
Roman von O. Elfter.

„Nun, Herr Gras, ich würde aus jeden Fall
mein Haus bestellen,“ sagte der Arzt ernst.

„Ich danke Ihnen, Doktor. Und nun

nehmen Sie Papier, Tinte und Feder und schreiben
Sie, was ich Ihnen sagen werde. Wollen Sie
mir diesen letzten Dienst erweisen?“

„Nun gut! So hören Sie! Sie kennen die
wahre Ursache dieses Duells?“

„Ja.“
„Gut. Dann schreiben Sie jener Dame, daß

ich im Sterben liege, daß ich aber nicht sterben
kann, ohne ihre Verzeihung erhalten, ohne sie noch
einmal gesehen zu haben. Die Bitte eines Ster¬
benden pflegt man ja .zu erfüllen . . . nicht wahr?“

„Allerdings.“
„So schreiben Sie, bitte.“,
Der Arzt schrieb einige Zeilen und las sie

Benshausen vor.

„Es ist gut,“ sagte dieser. „Und nun lassen
Sie mich unterzeichnen.“

„Aber ...“
„Geben Sie nur her . . . es schadet mir nichts,

es kann mir nur nützen ...“
Und mit zitternder, todesmatter Hand schrieb

er: „Noch einmal Dich sehen, Malvine — und
dann sterben. Erich.“

Nachdem der Arzt den Brief adressiert und
fortgeschickt hatte — nicht ohne selbst noch einige
Worte der Erklärung hinzugefügt zu haben —

lag Benshausen ruhig, fast apathisch da.

Am folgenden Tage erfaßte ihn jedoch eine
fieberhafte Unruhe; mit starren Augen blickte er

fortwährend nach der Tür; wenn diese sich öffnete,
um den Krankenwärter ober den Arzt einzulassen,
rötete sich sein blasses Gesicht jedesmal, dann ver¬

suchte er, sich emporzurichten und sank stets mit
einem Seufzer der Enttäuschung in die Kissen
zurück.

Doktor Wichardt, der junge Militärarzt, fürch¬
tete schon eine schlimme Wirkung des abgesandten

Briefes, der den Verwundeten in eine siefterhafte
Spannung versetzt hatte Es grenzte fast an ein
Wunder, mit welcher Zähigkeit der Körper des
Leidenden Widerstand leistete. Wenn kerne neuen

Komplikationen hinzutraten, so hofften die Ärzte,
den Grafen durchzubringen.

Am dritten Tage ließ sich bei dem jungen Arzt,
der in der Klinik wohnte, eine Dame melden. Dr.
Wichardt eilte ihr entgegen und stand einer hohen
schwarz gekleidetenGestalt gegenüber, deren schönes,
blasses Gesicht von einem schwarzen Schleier halb
verhüllt wurde.

„Fräulein von Schönern?“ fragte der Arzt
ahnungsvoll.

„Das ist mein Name,“ entgegnete die Dame.
„Kann ich Graf Benshausen sehen? Sie, Herr
Doktor, schrieben mir. . .“

„Ah, mein gnädiges Fräulein,“ sagte der Arzt
lebhaft, „Sie tun wirklich ein gutes Werk! Der
arme Graf erwartet Sie in fieberhafter Spann¬
ung.“

„Wird er sterben?“
„Ich hoffe nicht — aber diese fieberhafte

Spannung zehrt an seinen Kräften.“
„Bitte, führen Sie mich zu ihm.“
„Erlauben Sie, daß ich den Kranken auf

Ihren Besuch erst vorbereite. Die plötzliche Freude
könnte ihm doch schaden.“

„So will ich an der Tür warten, bis Sie mich
rufen.“

Benshausen erriet nach den ersten Worten des
Arztes, daß Malvine gekommen war. Eine selige
Freude verklärte sein abgezehrtes, blasses Gesicht.
Er streckte die Arme aus.

„Lassen Sie mich sie sehen,“ flüsterte er mit
heiserer Stimme. „Ich habe nicht viel Zeit mehr
zu verlieren . . .“

„Aber Sie müssen mir versprechen, sich nicht
zu sehr zu erregen.“

„Ich verspreche alles, was Sie wollen . . . nur

lassen Sie mich Malvine sehen. Fürchten Sie nicht,
daß die Freude mich töten wird — und wenn auch
— gibt es denn einen seligeren Tod —“

Malvine trat ein, tat einige Schritte auf das
Lager Benshausens zu und blieb zögernd stehen,
während eine tiefe Glut ihre Wangen überflammte
und sie an allen Gliedern erbebte.

„Malvine ...“ seine Stimme klang hohl und

heiser, wie wenn er nur mit äußerster Anstrengung

sprechen könnte. Dann streckte er ihr bittend die
Hände entgegen.

„Sie wünschten mich noch einmal zu sehen,“
entgegnete Malvine mit zitternder Stimme, „ich
bin Ihrem Wunsche nachgekommen. . , obgleich
ich nicht weiß, was wir uns noch zu sagen haben.“

„Deine Verzeihung, Malvine . . . Deine Ver¬
zeihung . . . oder ich vermag nicht zu sterben . . .“

„Ich habe Ihnen verziehen,“ sagte Malvine
ernst. „Sie haben mein Leben, meinen Stolz,
meine Ehre vernichtet . . , aber ich habe Ihnen
verziehen.“

„O Malvine ... ich liebte Dich bis zum
Wahnsinn!“ schluchzte er aus. „Ich konnte Dich
nicht verlieren . . . auch Du liebtest mich . . .“

„Ja, auch ich habe Sie geliebt . . . und das
war mein Verbrechen.“

Er schlug die Hände vor das Gesicht und
weinte bitterlich.

„Gnädiges Fräulein,“ flüsterte der Arzt Mjal-
vine zu, „bitte, sagen Sie ihm einige beruhigende
Worte. Die schmerzliche Erregung wird ihn töten
. , . seien sie nicht so streng!“

Malvine war durch den Anblick des voll¬
ständig gebrochenen Geliebten, den sie nur in voller
Manneskraft gekannt, tief erschüttert. Sie trat
auf ihn zu und legte die Hand aus sein Haupt.

„Beruhige Dich, Erich,“ sagte sie mit milder
Stimme. „Ach habe Dir von ganzem Herzen ver¬

ziehen. Wir haben beide Unrecht getan ... ich
vielleicht noch mehr als Du . . . wir wollen das
Vergangene zu vergessen suchen . . . o'der doch
wenigstens ohne Bitterkeit daran zurückdenken.“

Er blickte mit einem dankbaren Lächeln zu
I ihr auf. Dann erfaßte er ihre Hand und preßte

sie an die Lippen.
„Könnt ich doch gut machen, was i$ an Dir

verbrochen habe,“ flüsterte er. „Aber ich muß ja
sterben . . . und dann ist alles vorbei . . .“

„Nein, Erich, Du wirst leben.“
„Doch, ich fühle es . . . wenn Du mich ver¬

lassen haben wirst. . . werde ich mi$ niederlegen,
um zu steiften . . . o Malvine, nur einmal sage
mir noch, daß Du mich geliebt!“

„Sei ruhig, ich werde Dich nicht verlassen ...

ich will bei Dir bleiben . . .“
Und Malvine legte ihren Hut .ab und setzte

sich neben das Lager des glückselig zu ihr auf¬
schauenden Kranken.

Es war Malvine nicht loscht geworden, ihren
Stolz zu überwinden und der flehentlichen Bitte
des auf den Tod Darniederliegenden zu willfahren.
Mt einer heftigen Bewegung hatte sie den Brief
ihrer Mutter zugeschoben, vor der sie jetzt keine
Geheimnisse mehr hatte. Im Gegenteil verband
Mutter und Tochter jetzt ein vertrauteres Verhält¬
nis denn je; was auch ganz natürlich war, da ja
int Grunde genommen ihre Charaktere große Ähn¬
lichkeit miteinander aufwiesen und ihre Anschau¬
ungen vom Leben so ziemlich die gleichen waren.
Malvine war nur stolzer und trotziger als ihre
Mutter, die das Leben mit seinen trüben Erfahr¬
ungen schon trmtfter und nachgiebiger gemacht hatte.

So meinte Frau von Schönern auch jetzt nach¬
denklich, daß es doch sehr zu überlegen sei, ob
Malvine der Mtte nicht nachgeben solle.

„Jedenfalls bereut Benshausen sein Be-
nehmen gegen Dich,“ sagte sie. „Du kannst ifm
von neuem verpflichten . . . wenn er wiederher¬
gestellt wird ... es kann noch alles gut werden!“

„Nun, der Arzt gibt doch Hoffnung und
verspricht sich von Deinem Besuch eine günstige
Wirkung.“

Diese Erwägungen bewogen Malvine zu der
Reise nach Berlin.

Als sie dann den früher so heiß Geliebten
in seiner Hilflosigkeit, in seiner seelischen und kör¬
perlichen Gebrochenheit vor sich liegen sah, da er¬

wachte in ihrem Herzen das Mrtleid des Weibes,
und sie blieb Lei ihm, um ihn zu pflegen.

Sie mietete sich in eine Pension in der Nähe
der Klinik ein, so daß sie am Tage fast immer um

den Kranken sein konnte.
Frau von Schönern konnte sich nicht ent¬

schließen, ihre Tochter zu begleiten. Ihr war der
Aufenthalt aus Schönau wiederum so lieb ge¬
worden, daß sie sich gar nicht zu trennen vermochte.
Ernst von Hardt zeigte sich aber auch so zuvor¬
kommend und stellte ihr das ganze Herrenhaus und
fast den ganzen Garten zur Verfügung, daß sie
gar nicht das Gefühl hatte, als weile sie nur als
Gast hier, sondern sie kam sich als die wirkliche
Herrin vor, der man nur die ermüdenden und be¬

schwerlichen iGeschäfte der Wirtschaft abgenommen
hatte. Sie fühlte sich in diesem Verhältnis behag¬
licher denn je zuvor und hegte auch die geheime
Hoffnung, daß Ernst und Addi doch noch ein Paar
würden. (Fortsetzung folgt.)
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die Lust, während Me Eisenteile von den stärksten
Dimensionen entweder abgebrochen umherliegen
oder gebogen noch an derselben sich befinden. Einen
wahrhaft schauerlichen Anblick gewährt der
Führerstand auf der Maschine. Die gesamte
Montierung zur Handhabung derselben ist voll¬
ständig zerdrückt, während zwischen Eisenteilen ein¬
geklemmt die fürchterlich 'zugerichteten Leichen des
Führers und Heizers bis zur Brust aus denselben
herausragen. Die Leiche des Führers, der im
Augenblick der Katastrophe auf der rechten Seite
der Maschine gestanden haben wird, liegt etwas
höher als die >e8 Heizers und hängt mit dem
Kovfe, der schwere Wunden trägt, nach unten, in
der rechten Hand noch einen Hebel, vermutlich
die Bremse, haltend. Unter seinem Führer, fast in

derselben Stellung, starrt die bis zur Unkenntlich¬
keit entstellte Leiche des Heizers, an der das Ge¬
sicht vollständig zerdrückt und das Gehirn bloßge¬
legt ist, aus dem Eisengewirr. Beide Leichen sind
außerdem durch den dem Kessel entströmten Dampf
vollständig verbrüht.

— Swinemünde, 7. August. Bei starkem Nord-
westfturm kenterte gestern ein Boot, in dem sich 2

Matrosen von der Yacht „Hohenzollern“ und 2 Zi¬
vilisten befanden. Einer der Zivilisten, ein Herr
aus Stettin, ist e r t r u nk e n. (B. T.)

— Stenographentag Gabelsberger zu Braun-
fchweig. Als Vorsitzender des Deutschen Steno¬
graphenbundes Gabelsberger wurde einstimmig ge¬

wählt: Oberlehrer Pfaff-Darmstadt. Als Stell¬
vertreter des Bundesvorsitzenden wurden gewählt:
Realschuldirektor Dr. Pitz-Alsfeld, Gymnasial¬
direktor Dr. Frank-Prag, Professor Dr. Medem-
Danzig, Direktor Dr. Gaster-Antwerpen. Der
nächste Stenographentag wird im Jahre 1910 in
Stuttgart stattfinden. Die Verhandlungen des

Stenographentages wurden getragen von dem Ge¬
fühl der Liebe zu Gabelsbergers Stenographie und
der hingÄenden Treue an den Deutschen Steno¬
graphenbund Gabelsberger und zeugten von der
in der Schule herrschenden Einigkeit.

— Junge Selbstmörder. Das „Berl. Tagebl.“
berichtet aus Berlin: Die traurige Statistik der

Selbstmorde Jugendlicher ist um zwei neue Fälle
bereichert, in denen Knaben, der eine 13, der andere
15 Jahre alt, Hand an sich gelegt haben. Mit
einem Tesching hat sich der 13 Jahre alte Sohn
Arthur des Zigarrenmachers Mitbauer aus Dahme
erschossen, und zwar aus folgendem Motiv: Der
Fabrikant, bei dem Arthurs Vater arbeitet, besitzt
eine kleine Pflanzung, auf der sich ein Holzschuppen
befindet. In diesem Holzschuppen wurde ein
Tesching aufbewahrt, mit dem der Fabrikant
Spatzen zu schießen pflegt. Der Fabrikant nahm
den Knaben häufig auf seine Besitzung mit. Hier
fing dieser nun eines Tages eine fremde Katze ein
und ertränkte sie. Jungen, die das sahen, drohten
mit Anzeige. Von Stunde an hatte der Knabe
große Furcht; in diesem Zustand ging er heimlich
nach der Pflanzung, erbrach den Schuppen, nahm
die Waffe an sich und entfernte sich, ohne jemandem
zu sagen, wohin. Erst nach zwei Tagen fand man

ihn wieder. Durch einen Schuß in den Kopf schwer
verwundet, lag er mit dem Tesching in einem Korn¬
feld. Man brachte ihn nach Berlin in die könig¬
liche Klinik, wo er gestern Morgen seinen Ver¬
letzungen erlag. — Aus Angst vor Krankheit hat
sich der fünfzehnjährige Karl Schmidt, der Sohn
eines Kutschers aus der Prinz Eugenstraße, das
Leben genommen. Er vergiftete sich am Tegeler
See mit . Lysol. Karl fürchtete an einem Lungen¬
leiden frühzeitig sterben zu müssen, obwohl der
Arzt schon nach kurzer Behandlung eine Besserung
festgestellt hatte. Der Junge verließ ant Sonn¬
abend Abend die elterliche Wohnung mit dem Be¬
merken, daß er spazieren gehen wolle. Gestern fand
ihn der Gemeindediener von Tegel tot am Ufer des
Sees liegen. Bei ihm fand man zwei Briefe an

feine Eltern und seinen Bruder.
— Ein eigenartiger Beruf. In Chicago lebt

ein Mann, der seit 10 Jahren im Durchschnitt
etwa 20 Mk. jeden Tag auf höchst eigenartige Weise
verdient. Er war ursprünglich Buchhalter, mußte
aber, da er lungenleidend war, diesen Beruf auf¬
geben, sich einen andern wählen, in dem er mehr
Bewegung hatte. So wurde er Steuererheber;
bei seinen Gängen beobachtete er nun, daß kein

Mensch auf der Straße auf das Trottoir sieht, und
daß es daher so selten bemerkt wird, wenn jemand
etwas verliert. Ex stellte sich also in der Nähe der
Bahnhöfe und der großen Verwaltungsgebäude,
wo viel verloren wird, auf und hielt sorgfältig
Umschau; sobald er nun sah, daß ein Gegenstand
ungeachtet zu Boden siel, hob er ihn auf und gab
ihm dem Verlierer zurück. Natürlich erhielt er

regelmäßig seine Belohnung, und dieser Fall
wiederholte sich so oft, daß er bequem zu feinem
guten Verdienste kam.

— Ein großes Unternehmen der Heilsarmee.
Der soeben aus Australien zurückgekehrte General
Booth hat die ersten Schrrtte zu einem außer¬
ordentlichen Unternehmen ^etan. Er kaufte, wie der
Generalagent von Westaustralien mitteilt, 20 000
Morgen Land. Das Land ist zum Teil mit Holz
bestanden und gut mit Wasser versehen. Es wird
von dem Flusse Collie durchzogen. Es liegt im
südwestlichen Distrikt, etwa 60 Kilometer von der
Küste entfernt. In der Nähe liegen die Kohlen¬
felder von Collie und es besteht bereits eine Eisen¬
bahnverbindung. Der Kauf ist nach australischer
Art ein bedingungsweiser. Das heißt, der Käufer
darf das Land nicht ungenutzt liegen lassen. Er
ist verpflichtet, den Boden innerhalb zehn Jahren
urbar zu machen. Den Kaufpreis, der nur acht
Schilling pro Morgen beträgt, kann der Käufer in
zwanzig Jahren abzahlen. General Booth be¬
absichtigt übrigens, noch weit größere Landstreeckn
für die Heilsarmee aufzukaufen, da sich die Land¬
arbeiterkolonien der Heilsarmee in Amerika so
bewährt haben, daß sie von der Regierung unter¬
stützt und als Muster vorgeführt werden. Die
Kolonie in Australien wird besonders für das
weibliche Geschlecht Anziehungskraft besitzen, da in
Westaustralien auf 150 männliche Personen nicht
mehr als 100 weibliche Personen kommen und in¬
folge dessen die Heiratsaussichten für die Mäd¬
chen außerordentlich günstige sind.

— Kleptomanie im britischen Unterhause. Aus
London meldet uns die Reutersche „Allg. Korresp.“
eine ganz ungeheuerliche Sache. Ein mysteriöses
Verschwinden von Seife, Bürsten und Hüten wurde
seit einiger Zeit im Unterhause mit Verwunderung
und Erstaunen bemerkt. Vor 2 oder 3 Wochen
wurde der erste Fall wahrgenommen. Aus der
Rocktasche eines Gesetzgebers guckten 6 Stück Seife
ganz gemütlich und deutlich hervor. Diese Seife
gehörte dem Unterhause. Seitdem hat dieses
Stehlgelüst zugenommen. Ein Parlamentsmitglied
eignete sich, natürlich in momentaner Geistesab¬
wesenheit, ein paar Haarbürsten an; ein anderer
Gesetzgeber annektierte, selbstverständilch wieder in
Geistesabwesenheit, ein Scheckbuch, das einem
anderen gehörte. Während der letzten Woche
litten besonders Hüte, von denen eine Anzahl in
geheimnisvoller Weise verschwanden. Einige Par¬
lamentsmitglieder versehen sich nun mit Mützen,
die die Stelle von Hüten einnehmen sollen, falls
letztere andere Eigentümer gefunden haben. Sie
laufen dann nicht Gefahr, nachts barhäuptig nach
Hause gehen zu müssen.

Aus de« Kader«.
Das Moor- und Mtneralbad Volzin in der

pommerschen Schweiz ist, nach seinem Aufschwünge zu
urteilen, den es in den letzten Jahren genommen hat,
Modebad geworden. Moorbad Polzin ist fast zur Devise
der Rheumatiker und Gichtiker geworden. Täglich strömen
diesem herrlichen, von vielen als das nordische Wiesbaden
bezeichneten Badeorte Kurgäste zu, die entweder genesen
wollen von langwierigen gichtischen und rheumatischen
Leiden oder sich erholen wollen in der ozonreichen Luft des
schon seit Jahrhunderten gepriesenen Fleckchens Erde, das
diesen heilbringenden Badeort umschließt. Für die Unter¬
haltung der Gäste sorgen in dieser Saison wieder Konzerte
in den Kuranlagen (täglich zweimal), sowie Rönnions und
Theatervorstellungen des unter der Direktion des Herrn
Hermann Krumschmidt stehenden Kurtheater-Ensembles.
Aber nicht allein durch reiche Zerstreuung, sondern vor
allen Dingen dur-ch billige Pensionssätze und treffliche
Heilerfolge zeichnet sich der schöne pommersche Badeort
ganz besonders aus.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 9. August.

Abendandacht, Verlesung Echa 7 Uhr 30 Min. —

Donnerstag, 10. August. Tischa b'ab. Kinoth, ZionS-
lied, Frühandacht 6 Uhr, Abendandacht 7 Uhr.

Anmeldungen beim StandeSamte zu Schulitz
vom 29. Juli bis 6. August 1905.

Geburten. Besitzer Siegfried Wentzlaff 1 S.
Schmiedemeister Reinhold Grabowski 1 S. Arbeiter Karl
Papke 1 S. Arbeiter Julius Schulz 1 T. Lehrer Heinrich
Jaekel l S. Arbeiter Hermann Kunz 1 S. Eigentümer
Eduard Rosenke 1 S.

Sterbefalle. Willi Bohlmann 11 Mon. Paul
Krause l 1/« Mon. Schneidermeister Heinrich Prochnau
53 Jahre.

Ha«del»vachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 8. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 777 Gr 170 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬
zahlt ist inländischer neuer 708 und 720 Gr. 139 M.,
alter 750 Gr. 139 M., zum Konsum 725 Gr. 140 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische neue große 674 Gr. 131 M.,
kleine 656 Gr. 123 M. per Tonne Wetter: Trübe. —

Temperatur: 18 Gr. R. — Wind: SW.
Magdeburg, 8. August. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brotrasfinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75. Gemahlene
Melis mit Sack 20,26. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Angust 81,80 (Sb., 21,90 Br., per September
20.50 (Sb., 20,70 Br., per Oktober 18,80 (Sb., 18,85 Br.,
per Oktober-Dezember 18,45 (Sb., 18,50 Br., per Januar-
März 18,55 (Sb., 18,60 Br. — Schwächer.

Hamburg, 8. August. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, meckl. ii. ostholst. 170—175. — Roggen träge, meckl.
und altm. 148-158, rnsi. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 111,00. -

Gerste träge, südruss. cif. August 94,00. - Hafer träge, holst.
it. mecklenb. 155—158. — Mais träge, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 107,00, La Plata cif. Juli-August
105.50, — R'iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per August 17,50 (Sb., —Br., per August-September
17.50 (Sl>., —Br., per Sept.-Okt. 17,50 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

SliMii, 8. August. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Schön.

Pest, 8. August. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 16,26 Gd., 16,28 Br., per April 16,68 Gd., 16,70
Br. — Roggen per Oktober 13,18 Gd., 13,20 Br., per
April —,— (Sb., —Br. — Hafer per Oktober 11,96 Gd.,
II,98 Br., per April Gd.. -,- Br. - Ntüis per
August Gd., Br., per Mai 12 92 Gd.. 12,94
Bc. - Raps per August 24,40 Gd., 24,60 Br. —

Wetter: Schön.
Petersburg, 8. August. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizen willig, 101—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 80—82 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
stetig, 66—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
153—158 Kopeken.

Paris, 8. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 22,85, per September 22,35, per
Septbr.-Dezbr. 22,35, per Nov.-Februar 22,60. — Roggen
ruhig, per August 15,00, per Nov.-Febr. 15,50. — Mehl
matt, per August 29,80. per September 29,65, per Sept.-
Dezbr. 29,60, per Nov.-Februar 29,65. — Rüböl ruhig,
per August 50,00, per September 49,25, per Sept.-Dezbr.
48.50, per Januar-April 49,00 — Spiritus ruhig, per
August 47,75, per September 45,75, per Septbr.-Dezbr.
40,75, per Januar-April 38,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 8. Angust. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

London, 8. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 8. August. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer unverändert bis % Penny niedriger, La Plata
und russischer Ghirka unverändert; Mehl ruhig, unver¬
ändert ; Mais willig, bunter amerikanischer V2 Penny
niedriger, Odessaer unverändert. — Wetter: Unbeständig.

Hüll, 8. August. (Getreidemarkt.) Weizen unver¬
ändert. — Werter: Schön.

New-York, 7. August. (Warenbericht.) Baum-
wollcnpreis in New-York 10,85, do. für Lieferung per Ok¬
tober 10,64, do. für Lieferung “er Dezember 10,74. 93amu*
wollenpreiS in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in Nelv-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe u. Brothers
7,85. — Mais per September 60, do. per Dezember
—. — Roter Winterweizen loko 89%. Weizen per
September 87%, do. per Dezember 89%, per
Mai 91, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Septbr. 7,05, do. do per Novbr. 7,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. — Zucker 3 ,6/s2—3Vs. — Zinn 32,50
bis 32,75. — Kupfer 15,37—15,50. Speck short clear
8,50-8,677*. Pork per September 13,90.

Nelv-Bork, 7. August. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Wecke an Weizen 13 745 000 Bushels,
do. an Mais 4 792 000 Bushels.

New-York, 8. August.
Weizen per September ... .

— D. 87% C.
„ per Dezember ....

— D. 88% C.

Mfcmtttt.
Berlin, 8. August. Die feste Haltung übertrug sich

auch auf den heutigen Verkehr, kam auf den meisten speku¬
lativen Gebieten aber nur in den Kursen, in den Umsätzen
wenig zum Ausdruck. Einige besonders bevorzugte Effekten
gingen anfänglich lebhaft um, doch wurden auch diese
späterhin ruhig; es fehlte an neuen anregenden Momenten.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. 3 Uhr.
Zprozent. ReichSanleihe 90,25 bez. Preußische Sproz. Konsol.
—bez. 5proz. Argentinier 88% bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68 bez. Russische Anleihe
1902 88,10 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unifiz.)
— bez. Türkenlose 134,50 bez. Buenos-AireS —bez.
Anatolier —,

— bez. Baltimore, Ohio 114,00 bez.
Canada-Pacifie 155,40—60 et bez. Br. Gotthardbahn — bzz,
Lübeck-Büchen 188,25—7,50 bez. Prinee Henri 121,60—60 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 144,80- 90 bez. Lombarden 18,80 bez. Warschau-
Wiener 128,20— 50 bez. Gr. Berl. Straßenb. 185,60—75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 171,25 bez. Kommerz- und
Diskontobank 123,30 bez. Darmstädter Bank 146—64,0 bez.
Deutsche Bank 242,90—3,25 bez. Dirkonto-Kommandit-Ant.
193,90-4 bez. Dresdner Bank 160,80-61,40 bez. National¬
bank für Deutschland 131,50-80 bez. Oesterreich. Kredit¬
aktien 210,75—11,60 bez. Oesterr. Länderbank 116,75 bez.
Russische Bank — bez. Schaaffhausenscher Bankverein
154,75- 5,25 bez. Wiener Bankverein 143,30-4,10 bez. Gd.
Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 182,75 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 166,10—25—10 bez. Hansa
Dampfschiff 136—6,10 bez. Norddeutscher Lloyd 138,30
bis 60 bez. — Tendenz: Fest

Frankfurt a. M., 8. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 171,00, Darmstädter Bank
146.50, Deutsche Bank 243,30, Dresdner Bank 161,60,
Diskonto-Gesellsch. 194,10, Nationalbank für Deutschland
131,60, Oesterr. Kreditaktien. 211,60, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,90—155,10, Geilenkirchen Bergw. 234,50,
Harpener 221,50, Nordd. Lloyd 133,60, Hamburger
Paketfahrt 166,50, Baltimore and Ohio 114,00, Deutsch,
Luxemburg 260,00. — Fest.

Wien, 8. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per.ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 141,75, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. * Lit. B. ult. 450,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,00, Südbahn-Gesellschaft
90,00, Wiener Barrkverein 559,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 672,75, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbank
Oesterr. 455,50, Brüxer Kohlenbergw. 659,00, Montang.
Oesterr. Alp. 533,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,35.
— Fest.

Paris, 8. August. Französische Rente 99,75, Ita¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie 68,85, 4proz. Russen
Ions, Anl. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 , Spanier äußere Anleihe 91,35, 4pro».
türk. Anleihe Gr. C. —. do. Gr. D. —, 4proz. türk,
uni sie. Anleihe 90,55, Türkische Lose 132,50, Ottomatt»
Aktien 595,00, Rio Tinto 1694, Suezkanalaktien 4410.
— Behauptet.

eiwtl. Marktbericht der stitdt.Markthallendirekttvn.
Berlin. 8. August 1905.

»4/': kB
63-70

Kalbfleisch . . . 81-86
Hammelfleisch. . 70- 76
Schweinefleisch . 69—72
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,50-0,75
Rotwild . . . 0,30-0,55
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. .

-

Geschlecht, «fßufitl.
Hühner alte.P. St. 1,60—2,25 Ila

Hühnerjttttge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Putenj. */a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,80—1,10
0,40-0,45
1,60-2,75
8,75-5,75

2,80—3,00

117 -119
116-117

Witter«ngsbericht zu Bromberg.
Beobach tungSstation: Thornerstraste.

DageSkalerder für Donnerstag, 10. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 35 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 1. Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 15° 42'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 4 Uhr nachmittags. Untergang nach
Mitternacht.

NeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Luftdruck aus
üGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Leistn«

e«i Wind-
rite«
tung bJ

8 8 Mittags 1 Uhr 757„ 22,i 10 NNW i

8 8 Abends 9 Uhr 758,i 17,8 50 NNW 0

8 9 Früh 9 Uhr 759 s 21,o 36 SSW 0

Skala-für die Bewölkung: u — neuer, .

wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
leicht Be*

:r, 2 — narr oerooiu, o —

Temperatur-Maximum gestern 18,1 Grad Reaumur ■»

22.6 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 8,9
Gr. Reaumur — 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche ÄVitterrrng für die nächste«
24 Stunden; Vorwiegend heiter, trocken, tags¬
über warm.

H©r!asi@r Anglist 1S05« Cmrechnungssätzei 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 (I. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
\1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Übt: 20,40. | Oise.: Rb. 3. lb.4, Priv. 2.

Ctseli. Fonds u. Staats-Par.
DLRcbt.Sohdt

do. do. abg.
Dt Relchs-AnJ.

de. de.
Prem. eont.A.

do. de.
Bad.St-An,1901

do. do. 1902

lnjer.St Anl..

Iren. Anl. 1899
tiamb.am93/99

do. do. 1902

100.70B
100.90b
101.266

ÖO.SObG
101.40b

80.25b
103.70*
100.106
101.76b
100.306

89.30b6
100.106

88.80bG
Hsns.StA,93-00 lOUAübG

de. do.
do. do.

Oldenb.St-Anl.
Braodenb.Pr.A,
Cass.Landescr,
Hann.PA.VII.Vlir
Ostpr. Proi.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Polen. Pr».-Anl.

do. do.
thein. Pn.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. de.
do. de.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner Sl-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SLA.1901
ßromberg. StA.

de. do.
Casseler St.-A.
ßharlottb 89/99
CrefelderSL-A.
Büesldöö 1903
Elberf.St.-0.93
E8s.3tAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St-Anl..
Köln. SLA.t.93
Magdeburger .

MfindenerSt-A.
PeioerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wieebad. 1901

. ,Berl.Pidbr
i do. do.

{ do neue

ul do. do.
*- v do. am

87.206

87.306

89.406

88.G0B

99.26bB

96.600
80.256

106.606
89.266
99.306

102.30b
98.90b

los.eobG
88.606
89.906

100.006

89.006
102.006

98.006
102.80b

99.0GB
101.706

98.606
99.7 SB
98.806
98.806
89.25b
99.908

101.706
99.306
89.70bsi
89.26B

116.406
101.80B

ÖÖ.SObü
86.206

'GmtLdsck 4
do. do. 34
do. do. 3

KuruJeum 4
do. do. 34

£ Ostpreuss. 4

1Pomm Land
do. do. 3

1 Posensche 4

1
do.

Sächsische 9
du. 34

1 do. 3
Schls.aJtld. 34
do. do. L.A. 4
do. do. L.C. 4
SchIHfst.LC 34
Wests. Land 4

do. do.
Westp. ritt. 11

do. do.
HannotrsCh

r
4

do. 34
Hess -Nase. 4

do. 34
Kuru.Neum 4
do. do 34

Pommersch 4

1
CO

do. 31
Posensche 4

do 34s Preussisch 4

1 do. 34
Rh.-Westf. 4
do. do. 34
Sächsische 4
Schlesisch. 4

do. 34
Schl.-Holst 4

do. 34
Bad.Präm.-A.67 4

K'er.Präm.-A 4
.unsch.20TL. frc

Cöln-Mind.P.-A. 34
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 34
Mein. 7Guld.-t. frc.
Oidenb.40TI.-L 3

— Grieeh.A.81-84
99.90bG
88.406

99.606
100.10h

»8.306
103.858

89.708

99.806
98.256

192.608
88.70b
03.90b
98.30b

100.006
88.106

100.006
103.20t*.

99.806
103.106

99.40b
103.20m

99.40b
103.106

99.40b

99.706
103.206
102.75b

99.606
102.908

89.706

198.25b
143.50*
147.50b
149.7SbB

47.80b
130.25b

,0 eons.Goldr. 1fr.
do.Kunopol

lialiee. Rente
Uexikan.Anleih
Oesterr. Goldr

do. Papierr
do. Silben
do.18Q0Lose

Port SlA.iimf.III
do. III. Seen

Rum. amort. ah
do. 1894
do. 1896

do.Bod.-Or.
Sao Paulo G. A.
Sehwed.StA.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose

ds:

Ausländisch Funds.
5% Areeat Afc
44% flo. innere
44%do.äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mlttl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.».1895

de. I. 1896
de. «. 18881 44J

97.766

90.30M3

101.90b
86.70b

65.256

|
43.46bG
65.3006

$
4L

103.406
101.606

44 101.26bG
4 168.80bG
3 68.00bü

frc. 18.7 ObG
5 101.406
4 81.6GbB
4 s 1.6 Obi:
4 68 006
44 64.20b6
6
4
6
5 88.20bG
34 98.906
4 81.2bbG
4
4 89.306
4 89.76bG
4 87,10bG

frc. 133.50b
4
4

87.806
68.80bG

A
44

88.00bG
98.b0bG

6 46.006
4 88.20bG
4
34 98.406

Eisenbahn-StamitH&m
Aach.-Mast. abg
Allg. 0t. Kteinb.
ßraunschw. Ld
Grefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blank.
Niederlaueitzer
Mordh.Wern.LA,
Oester.Staatsb ü;

do. Südb.flb.) 0
Warschau Wien 71

Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Westaic.Eisenb.
Zschipk.Fmstw

6j 127.356
82.u0b6

5! 141.25»
4i > 42,50bG
‘

90.5000

74.00b
80.76b

145.00b
19.10b

128.40b

221.90b
50.90b

264.906

Eisenbai) ti-Prior.-Qbligat.
Dux-PragerGoldj 3 I 83.406

Elii.We»tb6.itf.| ♦ 1102.006

Elis.W.stf.18901
FranzJos.Silber
Galiz.Garl-ludw
Kasch.Odb.Go!'-

de. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do.Ergnzgsnetz
dt Staats Gold
do Nordwest
Sttdös. fLomb.)

do. Ohl. Gold
Ivangorod Domb
Koshw-Woron.
Kursk-Ohark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Moeco-Rjasan .

Moeo-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anai. Eisb.-Obl
do.Ergänz.-Netz
Gotthärdbahn .

Ital.Eisb.O.atg.
Ital. Mihelmeer
Centr.Pao.1949
Nrth.Pae.P.Lien
St.LouisS.West

do. II. Ins. B.
South.Pac.1906
TehuantepecGA,

lOl.SObG

10T 256
100.20bG
100.606

80.706
89.206

101.40b

68.106
107.60b

68.40b
87.60b
86.7 6bQ
64.00bG
87.7 6bG

84.00bQ
61.40b
87.26bG
91.5öbG
87.256
87.206

87.60b

103.80bB
103.1 ObG
100.25b

102.506
100.7 5bG

98.266
84.606

103.50B

Deutsche Hypofh.-Pfandbr.
Anh.DestauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. de.
Br. Hann. H.-B,
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Order. I.

do. II.
da. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do.XIu XIII0

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-8.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

..

Meckl. It-PflL 4

lCG.lObG
84.3öbQ
66.756

101.206
3* 133.30b
3ljll8.60bB

97.S0bG
lOl.SObG
100.7 ObG

85.756
lOl.OObG
101.7556
IOI.8C0G
lOl.CObQ

Meckl. H.-Pfd.I.
M40ld.3tr.H. Pt ?} 91.756 !

do. do. 1i 64.606 !

Meining.Hjp.-B f 87.00bG I
100.70* I

do.“ Serie VIII 4 102.60bG I
do. Prim. Anl 4 142.606 i

Mitteid.Bod. Cr 4 100.606 1
de. do. uk 06 34 96.006 I
do. Grndcr, B. 4 101.506 I

UeueBod.G8.0b 4 100.606 1
do. do. 34 95.306 (

Nordd. Gründer 4 100.4006 1
Pomm. Hyp.-Bk. tr. |
Preuss.Boda.pt 5 114.756 I

do. X? 44 111.766 I
do. 1905 XIV. 4 100.60oG |
do. XI. 34 86.106 I

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 101.2006
do. ».03 uk. 12 4 104.2506 I
do.v.86.89,94 34 96.5006 |
do. ». 04 uk. 13 34 87.606
do.O -0.96uk06 34 85.706 1
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. do.

3^
4

93.006 I
101.0006 I

do. do. do 34 95.806 (
de. Hyp.-Vers.
do. do.

4 100.006 (
34 85.806 l

do. Pfandbr B. 34 85.20* t

do. do. 1908 4 101.50* i

do.XX.XXIok.10 4 101.90* i

do. XXII. 1912
do. XXV. 19 ,4

4 102.20* i

4 108.20*
do. XXIII. 1912 34 190.006
do. XXVI. 1914 34 100.756
de. XXIV. 1912 34 97.00*
do. Kleinb.-Obl. 4 100.606
do. Comm.-Obl. l\ 104*506
do. 1912 8. III 100.006
Rhn.H.Pf.83 85 4 100.80*
do. Ser. 69-82 34 87.006
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.i, III ? 98.006
4 100.7 6*

do. 11. IV. 84 85.766
Sächs.Bodensr. 34 10100.6
Schiss Bodcr.Pt 4 101.008

do. do. 34 85.006
Westd.Bodei.cr. 4 101.206

do. do. III. 34
Baik-AM len

96.26bG
68.006
68.256

162.206

Braunschw.Hyp.
Bresl.DiscB.abg

Berg.-Märk. Bk.
do.Handals-fles
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kaasenm.
Brasil. Bankf.D
Brieniohw.Bnk

de. Credit

6jrjl30.60bG

do. Privatbanx
Nein. Hyp.90%
Aiheld Boder.

do. Credite.

Russ.Bk.f.a.H.

Wstd.Bodncr.B.

71 158.006
‘

12 0,0 ObG
108.750
145.60b

Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb
Boehum.Gussst. 1
Boeh.Vict-Brau

245.60bQ Braunschw.Jute
114.00b do. Kohlen
148.25b Bremer Wollk.. 1

193.80b Caroline b.Offlbl
160’75bG Cassel.Federst
115 008 ConeordiaBrgb.
169.75bG Consolidation .

168.506 CröllwitzerPap.
172.76bG Dessauer Gas..
131.26W Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Muo.
Qonnersmarckh
Oortm.OnienU

do.

m.OObB
177.4000
139.256
130.76bG
162.756

98.006
126.25bG
116,00bG
I8l.76b0
Il4.76bG
181.006
146,30bG
158.20b
ISO.OObB
127.00bG
118.756
146.606
166.60bG
!40.25bB

150.00b
l36.00bB
JL VW

163.1:>G
187.506
148.506
125.00bB

Industris-Papiere.

167.00b6

126.806
154.40aG
127.25bG
167.76bG
116.100
XO2.8O06

AccumulatFab.
A.-G.f.Montlnd.
Adierbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Gas.
Alser.PoiU.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
ßergm.Qektriz.
Berg. Märk. Ind.
Berfinilekt-W.

,

Bert. Masohinb. 10
Bislafsid. Masch 28

136.4000
85.760

1 “O.OObG
234.00B
2I1.80bG
116.00b

6* ISl.OObQ
les.oobß
702.006
ass.ooho
127.20bQ
185.60HG
249.76b
487.00b8

a.-b!
de. Lüwenbr.
do. Union. .

so. fictoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düssold. Wagg.
Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EHeobergKattun
Eintr.BraunkoW
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinOc
Freund Maschii
FristerARosem.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.

154.75bG GeorgMar. Sgw.
do. do.St.Pr.

GermaniiDonm
Gerrssh. Giaih.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Gerlitzer Eisenb

. HageuerGussst
220.00bB HtlieseheMsoä.

Hanno«. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb,
Hark.Brgb.Pr.-/
HarpenerBergb.1
Hasper Eiseny.
Hengstab.Msch.
HerkutesBrauei
Hibornia.
Hoffman» Wggfb
H6rd.Bgw.neue

do. Pr. A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St12
H6chat.Farowk.20

74
0
8

12
10
12

5
12
10
26
15
10
12
Io
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

3
14
fre.

0
in :o

131.50b
849.00oG
l40.26bG
221.00bG
267.00b
343.106
293.60bG
231.60bG
832.00bG
436.60b
263.50bB
205.76bG
362.60bG
31 O.OObG
267.00oG

97.76oG
364.006

10
8

10
34
5

12
7i
6
0

16
0

18
25

16 383.00b6 Howaldtwerke .| 4

387.768
149.606
126.10b
284.6GoG
182.606
l46.5UbG
88.506

367.766
636.00b
278.250G
l22.00bG
rSQ.OObb
108.006
llö.OOdG
324.80-6
161.00bG
137.00-6
234.00oG
107.25b
IlS.OObB
210.75b
221.00bG
lö2.60bG
176.606
806.25nG

90.25bG
404.006
417.256

124 367 80b
‘

U7.030Ü
l62.00bB
220.60bG
833.50bG
l71.60bG
198.506

34
■A 9

1
8
8

ir 10

Huldschinsky 6
Ilse Bergbau J14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauar 44
•sali». Aschorsl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Lucken
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah
König Wilh. er.

Königsborn . . •

Küpperfausch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. er.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindester. Unna
Louis-.Tiefb.PA.
l.Löwe£G.Msch
Märk. Masehin
Mä-k-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

de. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSohwrt
Nährn.KochäOo.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
de. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Gppeln.Oem.-W.
örenstS Koppel;! 2
Phönix.Lit.A. J 8
Pos. Sprit-A.-G.|16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-WstfKaikw. 7
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk» 9
Riebeok. M.-W. II4
Rombach. Hütt; 8
Resitzer8raunk.il 4
RositzerZuckorf 8
Sachs. Gussst. 12
Sangerh. Masch; 10
SchalkerGruben 324
Schisgel Brauer 10
Schias. Cementil04
Schi-. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer 20
SchuckeriElert.

127.75b

331.00bG
120.106
106.506
181.8Gb
206.60b
315.006
137.506
262.90KB
279.76b
157.00bG
?12.00bG
300.00bG
170.25bü
117-OOcG
305.00bB

81.006
116.806
274.80t

90-lOoG
257.766

124.00bG
lOO.BObG
202.25bG
149.008
141.506G
160.90b
304.00DG
143.80b
131.75bB
155.606
207.7500
lBO.OGbG
218.00 B

185.2 5bG
297.50B
140.106
120.00bQ
307.60b
206.10bQ
217.2500
236.0056
854.00bG
158.7 5bG
293.25bti
242.00bfc

322.00bG Schulz-Knaudt.
II8.IO0G Siem. 4 Halske

StettinerrVulkan180.00bB
245.00« Stollb. Zink-Akt.
384.60oB Ver.Cöln-attw.P

Vogt L Wolfs .

Vorwohl. Portl.G
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalii Oem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoOofsch
AllgBrlOmn
AügLck.uSt
Brnsch.Str.

1

Brest El. 3.
do.Strassb.
Cassel.Strb; 34
ElktKochb.i 4
Gr.3rl.Strb. 74
Hmb.Packr.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.a.VA

214.266
184.00b6
117.80b0
103.266
266 15bQ
210.00b“
193.5 ObG
136.0066
126.76b
133.60bB
190.866
126.60b
224.60bG
205.256

97.00bG
134.00b

300.G0bG
164.266

125.200
185.60bG
166.1006
194.OO0Q

157.60b
136.25bB
133.40bQ

64 112.0GbG
Burbach Oblig. 5 lios.luQ

WechsBl-larxe.
Amsterd-R 6 7. 24 168.508
Brüss uAnt 8 7. 3 81.206
Kopanhag. 6 7. 44 13 2.550
London. . 8 7. 24 20.455*

do. . . 3M. 24 20.366
New York. 4.2026b
Paris. . . 3 7. 3 81.36b

do. . . 2M. 3 81.106
Wien. . . 67. 34 88.208

do. . . . 2 M. 34 64.6g*
Ital. Plätze 107. 5 81.36b
Petersbrg.1 87. 54 —

Seid, Silber a. SunkitotRO.
20 Francs-Stüske Jl6.37b
Sovereigns pro St. ,j20.405b

218.25b
383.00b
321.5006
133.0000
167.00ÖG
186.608
327.00bG
17 8.1ObG
876.006 ZeH-Oo»BeRI,ldliQ6i323.8Ub

aovere ! gns pro «si. .

impenals,neuep. St.|16.19b
Amerikanische *oteni4.1925bQ

Belgische Notes . .|81.45b
Englische Bankn. 1L 20.466b
Franz.Bankn. 100fr. 81.40b
Holland. Banknoten. 169.60b
Oesterr.Not lOOKr. 85.35b
8uss.Notei100Rbl.ai6.lUb

LLUktter-Allsstch«.«'.!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. August. Kühler, wolkig, windig.

Später schwül. Strichweise Ge«
Witter.

11. August. Wolkig, lebhafter Wind,
schwül, warm. Gutes Erntewetter
mehrere Tage.

18. Angust. Wolkig mit Sonnenschein,
warm, drückend schwül.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 7. Aug.

Stationen.

Var.a.«A>
u.d-Mee«
rrSjpieg.
rtb.i.rm

Wind. Wette,. si
Christiansund 763 O wlkls. 15
Slagen 763 WSW h. b;d. 14
Kopenhagen 764 Wtndst bedeckt 15
Stockholm 762 N Regen 15
Haparanda 763 . N wlkls. 17
Borkum 762 SO wolkig 17
Hamburg 764 SO heiter 15
Swinemünde 764 W wolkig 17
Neufahrwaff. 763 W bedeckt 18
Memel 761 W bedeckt 19

Scilly 762 W wolkig 14
Franks, a. M. 764 S h. beb. 18
München 767 S wlklS. 13
Dresden 766 Windst wlkls. 16
Berlin 765 S Wlkls. 15
Hannover 764 S Regen 14
Breslau 765 NW bedeckt 15

Frachtbriefe
mit EtempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrmkevet»

Richard Krahl.



I Die Verlobung meiner Tochter Marta mit dem I
% Rittergutsbesitzer Herrn Lee von Gaca zeige hiermit e
9 ergebenst an. (4450 €

g Schleusenau, im August 1905. s

verw. Frau Emilie Bistau geb. «rubiils. $
®

g Marta Bistau -s» Leo von Gaca |
B Schleusenau-Bromberg Verlobte. Basewalk (Posen). 6

(gestern, d. 8. d. tW., nachm-
l'/o Uhr verschied sanft nach
laagem.qualvollen Leiden meine
innig geliebte Frau, unsre liebe
gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter.Schwester n.Tante

Hedwig Wegner
geb. Schmidt

im Alter von 71 Jahren, was

hiermit, um stille Teilnahme
bittend, im Namen der Hinter¬
bliebenen anzeigt (4472

Der tiefgebeugte Gatte
Ans.Wegner,

Kgl. Lokomotivführer a.D.
Bromberg, 9. August 1905.

Die Beerdigung findetFreitag,
nachm. 4 Uhr, vomTrauerhause
Rinkanerstraße 31 aus statt.

Bekanntmachung.
Der BL Schnitt des ans dem

fiskalischen Deiche ca. 10 Magde¬
burger Morgen in der Weichsel«
Niederung bei Dt. Fordon an¬

stehenden Grases soll in Par¬
zellen von 0,75 Morgen Größe ant

Sonnabend, 19. August 1905
von nachmittags 4 Uhr ab an den
Meistbietenden gegen gleich bare

Bezahlung verkauft werden. (37
Versammlung8ort:Hafenschleuse.
Bromberg, den 8. August 1905.

Kgl. Waffer-Bauinspektion.

ü Die Beerdigung unserer 1
1 Tochter (42 g

Thea
m findet DonnerStag, den g
H 10. August, nachm. 4 Uhr, M
H vom Trauerhause, Prinzen- gg
H thal, Naklerstr.22 aus statt, g
| Wilh. Prillwltz. I

1§ Für die vielen Beweise B
W herzlicher Teilnahme bei W

§1 dem Heimgänge unserer ||
8 teuren Entschlafenen, inS- ggK besondere Herrn Pfarrer gl
W Brauner für die tröst- lg
A reichen Worte am Grabe gg
W sowie dem Posaunenchor M

W für seine herzergreifenden lg
W Weisen, sagen wir unsern H

1 herzlichsten Dank. 1
Witwe Grabau 1

und Geschwister. W

Bekanntmachung.
Speicher

Burg strafte Nr. 24 ist die IV.',
V. und VL Schüttung von sofort
zu vermieten. Näheres Magistrat,

I Zimmer Nr. 9. (534
Bromberg, den 7. August 1905.

Der Magistra t,
Grundeigentums-Deputation

Beck.

1 Von der Beisei
zurück!

Zahnarzt

Aufruf.
Seit mehr denn Jahresfrist sind die .Deutschen Verehre vom

Roten Kreuz zu Gunsten unseres Expeditionskorps tn Sudwest¬
afrika tätig.

Ununterbrochen wurden durch die Hauptsammelstelle in Hamburg
Materialiendungen sowohl für die Verwundeten- und Krankenpflege
wie auch Labe- und Stärkungsmittel für die kämpfende Truppe
selbst dorthin verfrachtet, deren sachgemäße Verteilung und Weiter¬
beförderung durch den seit Dezember v. Js. dort anwesenden Dele¬
gierten des Kaiserlichen Kommissars und Militärinspektors der frei¬
willigen Krankenpflege trotz aller Verkehrshindernisse zuverlässig
organisiert worden ist. Ein freiwilliges Personal von 70 bis 80

Pflegerinnen, Pflegern, Depotverwaltern usw. weilt auf Kosten des
Zentral-KomiteeS in dem Aufstandsgebiet und findet in Ergänzung
des angestrengten amtlichen SanitäSwesens entsprechende Verwendung.

Au der Zentralstelle sind für diese Zwecke sowie für Bade-
und Erholungskuren von zurückgekehrten Offizieren und Mann¬
schaften bisher an 400 000 Mark verausgabt worden, abgesehen von

den Ausgaben und Beschaffungen der einzelnen Vereine vom Roten

Kreuz im Deutschen Reich. .

Neben dieser Wirksamkeit zu Gunsten unseres ExpedtttonS-
korpS hat daS Zentral - Komitee es nicht unterlassen können, die

deutsche Hilfsbereitschaft auch an den Opfern des furchtbaren Völker¬
ringens in Ostasien zu betätigen und durch die Organisation zweier
deutscher Lazarette vom Rothen Kreuz in Chardin und in Tokio
durch die Tat zu beweisen, was deutsche Wissenschaft, deutsche In¬
dustrie und Deutsche Pflege im Dienste der Humanität zu leisten
vermögen.

Diese freiwilligen Leistungen auf so fernen und getrennten Ge¬
bieten erfordern zu ihrer weiteren Durchführung noch erhebliche
Mittel.

Zum ersten Mal seit zwanzig Jahren sieht das Zentral-Komitee
sich genötigt, auf seine der vorbereitenden Friedenstätigkeit dienenden
Kapitalbestände zurückzugreifen, sofern nicht freiwillige Spenden
diese im nationalen und humanitären Geiste geleistete Arbeit in
ganz Deutschland materiell und moralisch auch ferner unterstützen.

Die unten verzeichneten Schatzmeister- und Sammelstellen deS

Zentral-Komitees wir alle einzelnen Vereinsstellen im Deutschen
Reich sind zur Annahme von Gaben bereit und ermächtigt.

Möge unser ernster Ruf nicht wirkungslos verhallen!
Berlin, den 8. Juni 1905.

Das Ientral-ßomitck
der Deutschen Scremt vom Noten ßreuj

Zur Empfangnahme von Gaben haben sich bereit erklärt:
Kreiskommunal-Kafse, Bromberg,
Bankgeschäft Stadthageu, Bromberg.

Eilige erste Verkäuferin
aus der Kurzwarenbranche per 1. September gesucht. Offerten unt.

ML C. 100 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (40

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Grabdenkmälern
und Gravitiern

(Ausführung
auf das Sauberste)

zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.

Fabrik u. Lager
Bahnhofstr

. 79«

Kandsertigkeitsnnterricht
str Knaben.

Der Handfertigleitsunterricht
für Knaben findet jeden Mitt¬
woch und Sonnabend, nachm.
2—4 Uhr, in dem Erdgeschoß der
Karlsschule statt. Aufnahme neuer

Schüler am kommenden Freitag
von 2 Uhr ab in der Karlsschule.

Bromberg, den 9. August 1905.
A. Lange,

Leiter der Handfertigkeitsschnle.
Student erteilt Nachhilfestund,

in all. Fämern. Vorzügl. Referenz.
Off. unt. P. 8. 8 a. d. G'chst.

,
BAAAAAAAAAi

14 gFSF* Bon der Reise ^
a zurück. (36 k

H Angenarrt Dr. Bahr. £

Feier

■

-

twerkslaboratorium
R. Podschun,

Schwedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

KMsm.UntttrW-Jnstitiit
A. Engelhardt

Posenerstrafte34,Wollmarkt.
n r Gediegene

praktische
Ausbildg.

für den
kaufm. Beruf.

^ Stellender«, kosten-
los.Honorar mäßig.

HP Prosp. gratis u. franko.

5 Mark und mehr per Ta«r.
Hausarbeiten Strlckmaschlnen-Gesellschafl

Gesucht Personen beider!. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr hind. zu

Hause. Keine Yorkenntn. notig# Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co,, Hamburfl,Z.V.N.,Merkur8tr.16Q.

Ein Schreiber
kann sofort eintreten bei (42

Justizrat Pr. Poeppel.
sticht. SchlofsergeseNen, so-

wie Lehrlinge stellt ein

4437) B. Bache, Bahnhofst. 90.

I loltmeDilfen
sucht auf dauernde Arbeit (4438

Grabowski, Margaretenstr. 9.

eilt W. Walker LL
Tullns Brllles, Posenerst.30.

Ungere Slhreibhilse
gegen monatl. Vergütung gesucht.
Meld. n. G. Kr. 100 an die Gschst.

Verkänferiar
und Lehrfränl. für Papierhndlg.
gesucht. Off, u. 0.100 an d. Gschst.

Köchin, danach
Berlin zu ziehen, z.

1.10. gef. Frau Leutnant Fleck,
4397) Danzigerstr. 46.

zur Pflege eines alt. Herrn sogl.
verl. Friedrichstr. 57, Hof 1 Tr.

pevtieeftelle.
Kinderlose zuverl. Eheleute ges. zum
1.10. Zu erfr. i. d. Gschst. d.Z.

fA

SO Stein tdilQijtr
mit Familien

bei jetzt erhöhtem Akkordlohn
von 2 Mark für cbm, für Bord,
Pack, Zwick, Schotterftein-

fchlag usw., und (65

10 Änfdjliigfr
für Kopfsteine z. Preise von 4 Mark

per cbm sucht von sofort
Chansseeneuban Witkowo.

1 ordentl. Arbeiter
findet sogleich Stellung bei
4458) J. Lindner.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sof.
eintreten. Moritz Meyersohn.

SjW •>

Ein unverheirateter

von sofort g. sticht. (4439
Wilhelm luckwald Nschf.

Für mein Kolonialwarengcschüft
und Ausspannung suä)e ich einen

nüchternen, ehrlichen

Hausdiener
zum baldigen Antritt. (66

P. T. Raykowski,
Osche, Kr. Schwetz.

Lailb.sewandteAllSbesserill'
die etwas Schneid, versteht, sucht

Danzigerstr. 23, Konditorei.

Junge Mädchen
aus achtb. Fam., welche Luft haben,
das Barbierfach zu erlern.,könn.fich
melden. Fr. Müller, Luifenstr. 26.

mit guter Schulbildung gef. Off.
u. Chiffre 8. 0.106 a.d.Gschst.d.Z.

3u.2zim.Wohnungen,prt.u.I.Et^,
p. 1.10. zu verm. Hippelstr. 28,1 l.

Lehrmädchen
f.Damenschneiderei k.s. wieder meld.
Geschw. Fromming, Brückenst. 9.

Krauen pi FWenstülen
Verl. Hugo Blum, Danzigerst.164.

Ein kath. Tiknstniiiiichcn
gesucht Margaretenstr. 9.

Ein Mädchen für nachm, sof.
verlangt Friedrichstr. 42. II I.

Anfwärterin sogleich gesucht
Danzigerstr. 53, Seitenh. Part, l.

Ein jg. ehrt. Aufwartemädch.
verlangt Bahnhofstr. 87, 2 Tr.

Anfwärterin sofort ges. Meld.
am Vorm. Bülowstr. 1,1 Tr. r.

Aufwärterin wird verl.
43) Karlstraße 20, 2 Tr. r.

■

- / -

I
\

'kchn. Unterricht
/i.Telegraphen-, Telephon-

unb Blitzableiteranlagen,
einschl. Fachzeichnen, wird von

einem tücht. Telegr.-Techniker
erteilt. Off. unt. „Elektra“
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Wer erteilt jung. Kaufm. schnell
engl. Unterricht? Offert, unter
D. F. 2 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Sorjitgl. Unterricht
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V4 * u. '/2jährigen
Kursen erteilt. (f~

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Banmeister,

Friedrichstr-aße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

% Elysiiim-Oarten.
T Special»Ausschank von

% Haase-Bier.
ch Grosse AflswaM In Maselwelaen zu zivilen Preisen.
t Mosel- b. Apfelwein v. Fass, 1« Ltr. 30 liezw. 20 Pf.

^ Anerkannt gute Küche. (ios

Eine anst Aufwartefrau ob.
alt. Mädch, f. d ganz. Tag v. sof
ges. Knjawierst.59(Fleischerladen).

IfMtfifliii
zu Mlligren Preisen.

'Srnma 2)umas H
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verbd.

ff. Matjes-Heringe,
frisch eingetroffen, emfiehlt

Ed.Cout,Elisabethftrafte42.

5000 Mark z sich. Stelle ge.
sucht v. prompt. Zinszahler. Off.
u. 0. 100 an die Geschst. d. Ztg.

3000 Mark
1. Stelle zu 5 % zu zedieren. Off.
unter K. E. 25 a. d. Gschst. d. Ztg.

^ Unerreicht. ^
Feinst, präpar. goldgelb. Tafel-
honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
eimer 3,30 Ä, t. Fäff. 100 Pfd. 25Ä
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i.M. OsKar Busse.

The ater-BühnenWWW

30000 Mark
auch mit kleinem Posten auf höhere
Hypotheken, Stadt u.Land, z. verg.
Gefl. Off, unt. 3000 a. d. Geschst.

wevGeld°^—!
zuied. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,Süttig*hrr6i.|fr.,Innig*
ßritzr-Kaffagk. Ratenw.Rückz.Rückp.

„Solvent66
,

bester Farben- u. Lack-Entferner.
l»ax Walter, Danzigerstr. 37.

2 weifte, wenig gebrauchte
Kachelöfen billig zu verkaufen.

Rinkanerstr. 6 int Lade».

20 Arbeits¬
pferde, dar. gte.
Paff.,jüng.u.ült.,
leichte u.st.Pserde .

z.versch.Preis. z.verk b.Gust.Kunz,
Neu-Beelitz n.Bromb.,Thornerft.61

Trauerbriefe und
Trauerkarten

in Buch- und Steindruck

fertigt schnellstens
bei soliden Preisen

Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl

Beschäftig
Otto Trennert. Kunststeinfabrik.

Lehrlinge verlangt

Arbeitsbnrsche gleichz. z.lPfrd. j
wird sofort verl. Kolonlalwar.» u. 1
Drogen-G'ffchäft, Kornmarkt 3. ,

Kräft. Arbeitsbursche, d. a. m.

Pferd BZch. w., verl. Wallstr 6.

Arbeitsburschen
verl. L. Wegner, Danzigerst. 102.

Laufburschen
gesucht Molkerei, Hoffmannstr. 4.

inen jünger. Lnnfbnrslhen
s. sof. NaxEotz,Schleiuitzstr.-Ecke.

Laufburschen verlangt
42) Molkerei Schweizerhof.
Wir suchen für Ende August d. I.

eine Kassiererin
für unser Detailgeschäft. Schriftl.
Bewerb, mit Ang. d. Alters, so«
wieGehaltsanspr.u.Zeugnisabschr.
erbeten. Ocbr. Hubel.

1 Inlnrkiterin gefueht.
Off. u, S. C. 200 a. d. Gschst. d. Z.

Gesucht P. 1. 10. eventl. früher

eine Verirre.
welche selbständ. in Korrespondenz
und Buchführg., für dauernd. Gefl.

1 Off. mit Gehaltsanspr. erb. unter
D. T. 1001 an d. Gschst. d. Ztg.

j Suche für mein Geschäft per so¬
fort oder 15. d. M. ein tüchtiges

junges Mädchen,
1 der polnischen Sprache mächtig;
1 dasselbe muß auch in der Wirt-

, schaft mit tätig sein. Off. m. Ge-
I haltsanspr. bei freier Station an
1 M. Lieberm atm, Pakosch

Kolonial- u. Schnittwarenhandlg.
Rock- u. Taillenarbciterinnen

können sich melden bei
Frau Will, Posenerstraße 23.

Zum 1. Oktober suche ich ein
gebildetes, zuverlässiges evangel.

faulet«,
das gut kochen n. plätten kann u.

in Handarb. geübt ist. Photogr.,
Zengnisabschr. und Gehaltsanspr.
zu senden an $ratt IdavonHeyne,
66) Kruschwitz-

Redegewandte, tüchtige (80

Beifefcame “MI
nicht unter 25 Jahren, sucht bei
hohem Salair und Provision zum
Besuche von Privatkundschaft

Herforder Corsett.-Fabrik
AeStr&ssGr & Ciö*^wfotb

Bevorzugt solche, welche schon ge-
reist haben. Off. mit Bild erbeten.

i 9lii(6 Berlin SÄ
| 9m.ttirnnhA,n

1 uiw. placiert jeberg. i. vornehmst.
1 Häusern, in feinster Stadtgegend”

nur in Berlin, b. höchst. Gehalt,
d Frau Auguste Cohn,
5 Stelleuvermittlerin,
3. Berlin NW., Flensburgerstr. 3.

Anfw. wird verlangt
4468) Rlukauerstr. 27, 2 Tr. l.

Aufwärt, verl. Wollmarkt 15,1 r.

Anfw. verl. Friedrichstr. 26,2 Tr.

Saubere Ausinärterin
verlangt. Wilheimstr. 52, II r.

GiyßuMheatcr.
Heute i. Gastspiel

V.Frau DirektorPiseOsear.

W Tmi.*«
Lustspiel in 4 Akten von Fr. Stahl.

Donnerstag, d. 10. August 1905:

Großes Militiir-Konzert,
ausgef. v d. ges.Kap d.Füs.-Reg.34.

Ans. 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Freitag, den 11. August 1905:

Benefiz “MM für Herrn
Oberreg. Reinh. Luebeck.

Das Blas Wasser.

Elysium-Garten.
Dienstag, d. 15. August, abds. 8Uhr

Großes Konzert
des berühmt.Piston-Birtuosen

§rn.BertholdBichter
He zogt. Kammermusiker der
Hofkapelle in Braunschweig,

und der hprHc des
Pomm Wltt-RgiS.Nr.N.
Dirili.Hr.Kapcllinstr.Bils.

Billets ä 50 Pf. in d Mnsika ien-
bandlg. von M. Eisenhauer,
Bahnhofstraße 3 (133

—: Kaffenpreis erhöht, r—

I jähriges Innung»- I
Jubiläum

I der SÄnder-Jnilunz 1
p Broinderg

W amSonntag, S3.Angust. B
m 1 Uhr: Historischer Fest- B
m zng. — Abmarsch von K
W Wichert,Fischmarkt, noch i
H dem Schützenhause,
fl Von 4 Uhr ab: Konzert W
W mitdarausfolgend.Ball. W
W Alle Gönner und Freunde W
W werden ergebenst eingeladen. H
W 42) Der Vorstand, g

Dickmaun’s Garten
Wilhelm,tratzc Nr. 71.

Heute Mittwoch, den 9. August

Uäterjültgs.-Ksnzekt.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

VillaJägerhot
HenteMittwocb. v. 4 Uhr nachm, ab

Enten-Auskegekn.

■$tiii.9ber=£ttiitr ä

sich in li. außer dem Hause.

mit guter
Schnlbil-

vu..y, »u und Hand¬
arbeit erfahren, sucht Stellung in
besserem Haushalt. Offert, unter
G. G. a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

gebild. Mädchen LL
zur Erlernung d. Geschäfts. Off.
unt. B. H. n. d. Gschst. t>. Z. erb.

Verkäuferin f.Wurstgesch.. Kinder,
mdch.f Ld.empf. ^r-AnnaStalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12
Daselbst Kutscher m. gut. Zgn. verl.

1 Wohnung i. 3 Zinmern
und Küche, in der eine Tischlerei
betrieben werden kann oder ein

großes Zimmer und Küche nebst
Zubehör, sowie einen Raum für
eine Tischlereiwerkstätte passend
mögl. per sofort z. mieten gesucht.
Off, unt. P. Z. 3. a. d. Geschst.

Aelt. Eheparr (2 Vers.) s. i.Neub.

Wohnung von 3 Zimer»,
Bad u. Zuv., 1 ob. 2 Etag. Off.mu.
M. H. an die Geschäftsstelle d. Zeit.

Täglich
Frei Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41lz Uhr. Äleinert.

Elite -Bamen - Orchester

m*mm

Gambrinus- Garten
bei Ungunst. Wetter im Saale.

Dame sucht 2 Zim., Küche
p. 1. Okt. in anst. Hause. Offert, m.

Preisang. u. N.1905 a.d.Gschst.d.Z.
Fleischerlad., Nähe d Kaserne,

zu verm. Naujack, Rinkaucrst. 32.

M-ltkejir. 16, Mart.,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
elektr.Licht, reich l.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, anfangs Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskunft daselbst.

, 3Z., Küche, Zubeh.,
Pferdestall, p. 19.05

zu verm. Kujawierstr. 15, Pt.

Narfstr 9 istdiePart.-Wohn.
PnUM. & u.i.Etage v. je4Z..
Mdchg.,Entr.,w.s.r.g.Zub.,Leucht-,
Kochg.,a.Balk.,v.l.l0.05 bill.zu ver¬
miet. Das. ist a. eine kl. Wohn. z. h.

Bampler „Victoria“.
Freitag, d. ll.August bei günstigem
Wetter erste Mondscheinfahrt
nachBrahnau,Dampferfahrtmit
Musik. Abf. v. d. Kaiserbrücke abds.
9 Uhr. Rückfahrt morgens 2 Ubr.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkan VI

Coneordla. 1

Ungeheure Zugkraft übt
immer noch daS jetzige
Elite-Programm aue>.

Voran die Original-

(Japaner
) ans Tokio,

I der znm (4481

Schreien
komische

Willy Gabrun
8

und die ganz phänomenalen
exzentriscken

.
The 2 Borchard’s.

zBorausbelege» v. Plätzen^
Itagsübcr in d.Coneordia.j

Heute: Zum letzten Male!

Fatillitza. Operette.
Donnerstag, den 10. August 1905:

Benefiz für den Oberregiffeur
Herrn Martini—Basch!

DieFledermaus.
Operette von Joh. Strauß.
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